Montags 


= Preußen. 
Berlin, vom 15. Januar. — Der Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts ⸗Chef⸗Praͤſident Freiherr v. Gärtner iſt 
von Naumburg, und der koͤniglich niederlaͤndiſche 
Oderſt⸗ Lieutenant und außerordentliche Geſandte am 
kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, o. Poſſon, von Bruͤſſel 
bier angekommen. — Der Fuͤrſt von Hatzfeld iſt 
nach Duͤſſeldorf abgerkiſt. a 
Se. Mojeſtaͤt der König haben dem zum Mitgliede 
der techniſchen Deputotion fuͤr Gewerbe befoͤrderten bis⸗ 
berigen Kandbaumelſter Wedding den Character eines 
ken⸗Commiſſions⸗Rathes zu verleihen geruhet. 
Das Carneval un in dieſem Jahre mit dem 
2. Februar an, und ſchließt mit dem 3. März. Mon⸗ 
tag und Freitag Oper, Dienflag Redoute und Sonn⸗ 
abend unmaskirter Ball im Saale des Schauſpiel⸗ 
hauſes; der letzte Sonnabend den 28. Februar: 
Berlin den 14. Januar 1829. 


v. Buch, Ober⸗Ceremonienmeiſter. 


Köln, vom 9. Januar. — Der Rhein treibt feit 
deut Morgen mit Eis, weshalb bie ſtehende Schiff: 
drücke heute abgefahren wurde; die Ueberfahrt hat 
letzt vermittelſt der Schalden ſtatt. 

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
ddin, vom 28. December. — Die Nachricht 
Über das ohnlaͤngſt gemeldete Treffen bei Varna hat 
ch nicht beſtaͤttigt. Die Griechen in der Wallachei 
ſtreuen dergleichen Gerüchte aus, um das Publikum 
damit zu taͤuſchen. Auch iſt zu berichtigen, daß der 
in jenem Schrelben beruͤhrte Viee⸗Praͤſident, welchem 
in Abweſenheit des Grafen Pahlen die Verwaltung der 
uͤrſtenthuͤmer übertragen wurde, der kaiſerl. rufſiſche 
Generalmajor. Ritter v. Gottos koy, if. 
Mit Anfang des Jahres beginnt in der Wallachet eine 
neut allgemeine erbung. In der Gegend von 


Buchareſt ſcheinen alle Feldfruͤchte rein aufgezebrt zu 
ſeyn, und das einzige Nahrungsmittel fuͤr Soldaten 
und Pferde beſteht gegenwaͤrtig nur in Buchweizen. 


Graf Stroganoff iſt, wie man ganz beſtimmt verſt⸗ 


chert, mit ſeiner geheimen Kanzlei nicht nach Jaſſy, 
ſondern nach St. Petersburg abgereiſt. 8 

In Buchareſt iſt nunmehr die Peſt auch unter den 
ruſſiſchen Fiakern ausgebrochen und in dem Stadtovier⸗ 
tel, in welchem ſich dieſe Leute gewoͤhnlich aufhalten, 
ſind bereits mebrere Menſchen, mit Peſtbeulen behaftet, 
geſtorben. Die Regierung hat daher angeordnet, jene 
angeſteckten Haͤuſer bis auf den Grund miederzubren⸗ 
nen, welcher Befehl am zoten d., wie ein Augenzeuge 
verſichert, vollzogen wurde. uͤrnb. 3.) 

Von der Serbiſchen Grenze, vom 6. Jan. 
Nachrichten aus Widdin vom gten d. M. zufolge iſt 
der dortige Paſcha, der ſich bekanntlich durch General 
Geismar mit einer dreifach ſtaͤrkeren Armee bei Cra⸗ 
jova hatte befiegen laſſen, (wodurch damals Buchareſt 
vor einer Invaſton geſichert wurde), zu der Armee in 
Bulgarien berufen worden, und hat ſogleich einen 
Nachfolger erhalten, der auch bereits eingezogen iſt. 

Odeſſa, vom 2. Januar. — Nach einem Be⸗ 
fehl der Reglerung iſt von nun an und zur Schaͤrfung 


der Blokade der Dardanellen allen Schiffen das Ver⸗ 


laden aller kandes⸗ Produkte auf das ſchaͤr fſte verbo⸗ 
ten. Demzufolge hoͤrt alles Verſchiffen auf neutralen 


Schiffen nach dieſen Gegenden auf. Von Varna ſind 


Nachrichten bis zum 20. December d. J., die jedoch 
nichts von Kriegsereigniſſen erwaͤhnen. 

Eine Bellage zum neueſten Blatte der Odeſſaer Zei⸗ 
tung enthaͤlt folgenden Auszug aus einem Schreiben 
von Varna vom 11. (23.) December 1828: 

„Der Eontre⸗Admiral Kumany iſt mit zwei erober⸗ 
ten Kanonen und 100 Mann Gefangenen, welche er 


auf der kleinen, Siſcboll gegenüber liegenden Inf 


waren die Türken über das Erfcheinen unſerer Schiffe 


ſehr erſtaunt, und der Großvezier eilte augenblicklich 


dahin.“ 
„Den 6. (18.) 


hergeſtellte Feſtung. Die Tuͤrken bewundern unſere 
Arbeit und bekennen, daß der Platz nun ſtärker, als 
ftuͤher von ihnen, befeſtigt ſey. In der That iſt auch 
in der kurzen Zeit viel gethan worden, denn nicht nur 
die, waͤhrend der Belagerung zerſtoͤrten Bollwerke 
ſind wieder hergeſtellt, ſondern man hat auch aufs 
Neue viel gebaut. Baſardſchik, Pravody, Gebedſchy 
und Devno find ebenfalls gut befeſtigt, und würden 
eine Belagerung aushalten koͤnnen.“ 8 
„Geſtern meldeten ſich bei unſeren Vorpoſten zwei 
griechiſche Doctoren aus Schumla; ſie waren bei Ha⸗ 
lil Paſcha, der gegenwaͤrtig Seraskier in Schumla an 
der Stelle des Huſſein Paſcha iſt, welcher letztere ab⸗ 
geſchickt wurde, die Tuͤrken in Aidos zu commandi⸗ 
ren. Nach Ausſage dieſer beiden Perſonen, und dies 
ler zu uns uͤbergegangenen Bulgaren, leiden die Tuͤr⸗ 
ken in Schumla an Verſchiedenem Mangel, und die 
Sterblichkeit unter den Soldaten iſt ſehr groß.“ 


O eſter reich. N N 
* Wien, vom 12. Januar. — Im Laufe dieſer 
Woche geht der General Graf Fiquelmont nach Peters⸗ 
burg ob. Der Rittmeiſter von kichtenſtein Huſaren, 
Fuͤrſt Carl von Lichtenſtein, begleitet ihn als Attache 
bei der dortigen Geſandtſchaft. — Kuͤnftigen Donner 
ſtag geben Ihre Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Carl und 
feine Gemahlin die erſte Eoiree im kaufe dieſes Carne⸗ 
vals. Bei Sr. K. H. dem Erzherzog. Kronprinz lſt 
derſelbe bereits durch einen Ball eroͤffnet worden, und 
bei J. K. H. dem Erzherzog Franz Carl und ſeiner 
Gemahlin werden auch Bälle ſtatt finden. 


Deut ſch lan d. 


Welmar, vom 10. Januar. — In Gemaͤßheit 
des Grundgeſetzes Über die landſtaͤndiſche Verfaffung 
unſres Großherzogtbums vom 5. May 1876 fol von 
3 zu 3 Jahren ein ordentlicher Landtag ſtatt finden, 
Der dem zufolge in dieſem Jahre auszuſchreibende 
Landtag wird, allgemeinem Vernehmen nach, zu Ende 
Februars bier gehalten werden. Er wird gebildet 
von 31 Abgeordneten, naͤmlich rr vom Stande der 
Kelttergutsbeſtger, worunter ein Abgeordneter der 


Akademie Jena iſt) 19 von dem Stande der Bürger 


und 1o vom Stande der Bauern. Zur Leitung der 
landſtaͤndiſchen Geſchaͤfte werden durch Stimmenmehr⸗ 
heit unter den ſaͤmmtlichen Abgeordneten der Land⸗ 
aͤnde, und zwar aus der Mitte des Standes der 
ittergutsbeſitzer, eln kandmarſchall (dermalen der 
auf Lebenszeit hierzu gewählte und beſtaͤtigte Land⸗ 
marſchall Freiherr v. Riedeſel zu Eiſenbach, Excell.) 
U 


> 


gemacht hatte, zu uns zurſckgekehrt. In Burgas 


December feierten wir durch Gottes, 3 
dienſt, und Abends beleuchteten wir unſere bereits 


aus der Mitte ſaͤmmtlicher Abgeordneten aber zwel 
Gehuͤlfen (darunter dermalen der Geheime Hofrath 
Dr. Luden zu Jena) erwaͤhlt, welche drei zufammen 
den kandtags⸗Vorſtand bilden. d 


Frankreich. 5 
Paris, vom 7. Januar. — Am Aten berhrte der 


König die Abendgeſellſchaft bel der Herzogin v. Berry 
mit ſeiner Gegenwart. In den Zimmern der Herzogin 


5 


/ 


# 


werden große Anſtalten zu einem Balle getroffen, wel- 


cher am 13ten d. M. bei Ihrer koͤnigl. Hoheit Statt 
finden ſoll. 8 f 
Vorgeſtern nahm der Herzog v. Orleans das von 
Herrn Garneray fuͤr Rechnung der Regierung ange: 
Dein Gemaͤlde der Schlacht bei Navarin in Augen? 
ein. 
Vorgeſtern fand die Vermählung des jungen Bi 
comte v. La Ferronnays mit dem Fräulein v. Lagrange 
in der St. Ludwigskirche Statt. Der Courier fran- 
Gais meldet, der Vater des Neuvermaͤhlten habe, nach 
der Ruͤckkehr von der Feier, eine abermalige An⸗ 


wandlung von Ohnmacht gehabt, was ſeine Abdan⸗ 


kung immer wahrfcheinlicher mache; die Wahl feines 
Nachfolgers werde entweder auf den Vicomte v. Cha⸗ 
teaubriand oder auf den Baron Pasquler fallen. (2) 
Es ſcheint gewiß, daß Herr von ka Ferronahs, aus 
dem Minlſterium tritt. Der Courier frangäis rech⸗ 
net auf Baron Pasquier als feinen Nachfolger; aber 
geſtern hatte Hr, v. Naineval eine Privat⸗Audienz bel 
Sr. Majeſtaͤt. 1 


Erſt vorgeſtern iſt der deſignürte ſpanſſche Botſchaf⸗ 


5 


ter am hieſigen Hofe, Graf v. Ofalia, aus London 


hier eingetroffen. ? 

Vorgeſtern iſt ein außerordentlicher Courier mit 
Depeſchen des Marg. von Maifon aus Morea ange⸗ 
langt. — Ein junger Offizier, Michaux, ſchreibt fei⸗ 
nem Vater aus Patras unter dem 4wten December: 
„Mein Hab ptmann, mein kieutenant und ich, wohnen 
in einer elenden Hütte, an deren Verſchoͤnerung wir 
taͤglich arbeiten. Ich habe ſchon 3 Tifche und 6 Bänke 
gemacht und ſo eben bin ich mit einem franz. Schorn⸗ 
ſtein fertig geworden, der leider ein wenig raucht. 
Das ganze Heer beſeelt der Wunſch, endlich nach 
Frankreich zuruͤckkehren zu koͤnnen. Wir leiden ſehr 
am Fieber, faſt alle unfere Kameraden find hertlägerig«- 
Im Hospital haben wir 340 Kranke.) ñ 

Im Journal du Havre lieſt man viele intereſſante 
Neuigkeiten. Ein Privatbrief aus Rio vom 25. Ok⸗ 
tober, den daſſelbe mittheilt, lautet: „Seit langer 
Zeit ſchweigen die Journale uͤber den Geſundheitszu⸗ 


ſtand Don Pedros, alleln dies kann die Wahrheit nicht 


unterdruͤcken. Er iſt ſehr krank; ein betruͤbendes Er? 
eigniß fuͤr uns (ein Franzoſe ſchreibt den Brief), wel⸗ 
ches leider nur zu wahr iſt. N 
ſollten, fo würden wir hier uͤberall nur Feinde, nirgend 
eine Stuͤtze finden. 5 1 i 


u 


n wir ihn verlieren 


Hi Der Marquis Barboſa widerlegt dagegen die Nach⸗ 
N t daß der Kaiſer Pedro bedeutend krank ſey, da⸗ 
urch, daß er noch am 1. November mit eigener Hand 


eſſen Depeſchen aus Gibraltar geſchrieben habe. 

9 er Courier frangais ſagt: „Wie es ſcheint iſt alle 

ve ffnung auf Frieden und Ausgleichung zwiſchen Ruß⸗ 

Sr und der Pforte gänzlich verſchwunden. Man ver: 

gt in den unterrichtetſten politifchen Kreiſen, daß das 
abinet von St. Petersburg mehrern andern die nahe 
altung eines Congreſſes vorgeſchlagen hatte, was 

Ger weder von dem Wlener, noch von dem Londoner 
abinet genehmgehalten worden. Die Abneigung ges 


85 dieſen Vorſchlag ſoll von der Ueberzeugung diefer 


Nun Regierungen herruͤhren, daß es unmöglich ſey, 
ußland und die Pforte zu vermögen, daß fie in dle 
Lntſagung ihrer gegenſeitigen Forderungen einwillig⸗ 
en, fo wie von der Gewißheit, die fie ſich von des 
ltans Mahmud unerſchuͤtterlichem Entſchluſſe, kei⸗ 
. Geſandten, um ihn auf einem Congreſſe zu repraͤ⸗ 
Dice ermaͤchtigen zu wollen, verſchafft haͤtten. 
ie Maͤchte, welche nicht mit in den Kampf gezogen 
zu werden wͤnſchten, hatten gefürchtet, tiefer ſich 
einlaſſen zu muͤſſen, als ihre Abſicht ſey, wenn ſie an 
Discuſſtonen theilnaͤhmen, die, wie die Sachen ſtehen, 
nothwendig einen Bruch zur Folge haben muͤßten.“ 
Der Cours der 
10 Seen Boͤrſe bedeutend geſunken. Das Journal 
f Ommerce giebt als Grund an, der Finanzmini⸗ 
ſter ſelbſt habe den Wechſelagenten empfohlen, mit 


ihr N j 
es Belgien in jenem Papiere hoͤchſt vorſichtig zu 


Die Liſſaboner Zeitun 
wegen Wiederherſtellung 
Empfang bei Hofe geweſen 

In einem Schreiben aus Alexandrien vom 24. No⸗ 
bember heißt es: „Der franz. Handel In der Levante 
verliert mit jedem Tage an Bedeutung. Das Haupt: 
übel find die Monopole, welche die Paſcha's beſitzen 
oder fuͤr ſchweres Geld an Privatperſonen verkaufen, 
wodurch nach und nach die unentbehrlichſten Gegen⸗ 
fände des Bedarfs nach dem Gutduͤnken Einzelner ver⸗ 
theuert werden. Am elendeſten wird dadurch das Loos 

es Producenten: der Bauer iſt hier zu Lande aͤrger daran 
eln Sclave. Eigentliche Fabriken giebt. es in 
Aegypten gar nicht, diejenigen ausgenommen, welche 
dem Paſcha angehoͤren. Es war ein ſchlechter Rath, 
Als man den Paſcha vermochte, Fabriken mit Maſchinen 
anzulegen. In Aegypten widerſteht das beſte Eiſen 
kaum 3 Jahre der feuchten und mit Salpeter geſchwaͤn⸗ 
gerten Luft, die beſtverſchloſſene Uhr iſt nicht vor 
Staub zu ſchuͤtzen, und überd es fehlt es auch gaͤnz⸗ 


vom 24ſten v. M. meldet, 
om Miguels ſey am 2often 


b 00. an Brennmaterial. Mit einer Beharrlichkeit, die S 


n beſſern Zweck verdiente, kämpft der Vicekoͤnig 
zun ſchon 6 Jahre gegen 5 Hinderniſſe. 
* Mill. Thaler find bereits dabei zugeſetzt, von denen 


—ͤ—ü— 
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rlefe an den Marquis Barbacena als Antwort auf 


ſpaniſchen Rente iſt vorgeſtern an 


— 


England allein den Gewinn gezogen hat, welches ge⸗ 
gen 6 bis 7 Mill. Thlr. für Maſchinen mehr gewonnen 


hat, als ihm 38 Mill. Thl. für Manufakturwaaren 
haͤtten einbringen koͤnnen. f 

Die Herzogin von Albufera, Wittwe des Marſchall 
Suchet, wird deſſen Memoiren, die beſonders uͤber 
den ſpan. Unabhaͤngigkeitskrieg belehrend ſind, bin⸗ 
nen Kurzem herausgeben. 

Am 29ſten v. M. ward in Toulon ein gelungener 
Verſuch mit der Anwendung der erleuchteten Telegra⸗ 
phen gemacht, wodurch dieſe Maſchinen auch bei 
Nacht brauchbar gemacht werden koͤnnen. = 

Bei Thoirette ſoll eine Hangbruͤcke über den Aln 
gebaut werden, ſo daß man jetzt von Lons le Saunier 
direkt über Nantua nach Genf wird kommen koͤnnen. 
Außerdem ſollen auf dieſem Wege 3 Poſten angelegt 
werden, eine in Orgelet, eine in Arinthod, und die 
dritte in Thoirette ſelbſt. Von diefer letzten geht die 
Station von ungefaͤhr 5 franzoͤſiſchen Poſtmeilen bis 
Nantua. Obgleich dieſer Weg etwas laͤnger iſt, als 
der uͤber la Faucille, ſo wird er im Winter, wo der 
Jura mit Schnee bedeckt iſt, ſehr vortheilhaft ſeyn. 

8 Portugal. - 

Liſſabon, vom 20. December, — Alles iſt zur 
Empoͤrung reif, deren Ausbruch man jeden Augen⸗ 
blick, ja man ſagt in der naͤchſten Nacht, erwartet, 
Nie war die Gaͤhrung groͤßer: alle unfere jungen Leute 
gehen mit Piſtolen, Dolchen und andern Waffen um⸗ 
her, und man ſcheint nur das Zeichen zum Aufruhr 
zu erwarten. Die ganze Sache hat etwas ungemein 
Sonderbares: Jedermann weiß das Geheimniß, 
und man ſpricht ganz oͤffentlich davon. Der Haupt⸗ 
zweck der Bewegung iſt: die Infantin Donna Ma⸗ 
ria Iſabella an die Spitze einer Regentſchaft zu ſtel⸗ 
len, die fie im Namen der Königin Donna Maria II. 
führen ſoll. Alle Partheien find Über dieſen 
Punkt einverſtanden, und man glaubt, daß bie 
Zoͤgerung, mit der man bei der Ausführung des Pla- 
nes zu Werke geht, daher ruͤhrt, daß man die gehoͤ—⸗ 
rigen Maaßregeln nehmen will, um die Bemühungen 
der Apoſtoliſchen zu laͤßhmen. Im Augenblick der Ent⸗ 
wickelung ſoll ſich, wie es heißt, die Infantin und 
ihre Schweſter an Bord der franzoͤſiſchen Fregatte bes 
geben, wo ſich bereits Herr Joſe Ferreira Borges, 
der Haupt⸗Hebel dieſer ganzen Bewegung befindet, 
von dem auch alle die Proclamationen hecruͤhren, die 
man verbreitet hat. In dem Augenblick, wo Donna 
Marla proclamirt wird, fol auch Dom Miguels Tod 
angezeigt werden. — Man verſichert mit Beſtimmt⸗ 
beit, daß dieſen Morgen der Befehl ergangen feym 
ſoll, die Theater zu ſchließen. Was geſtern im Theater 
„Carlos vorgefallen iſt, beweiſet, wie ſehr Dom: 
Miguels Purthei geſunken if. Da die Vorſtellung 
eine Benefiz vorſtellung war und man ſchon vorher 
davon geſprochen hatte, daß das Theater naͤchſtens 


7 


— 


. N werd lte, fo wollten olele Leute die 
n das Matroſen. Die Türken haben 5 Llnlenſchiffe, meh⸗ 


Gelegenbeit benutzen, noch einmal das Schaufptel zu 
ſehen. Das Haus war daher gedraͤngt voll. Nach 
dem erſten Au bg ſtimmten die beiden Soͤhne des 

Staats Secretaͤrs Manoel CEypriano, welche zu den 
exaltirteßen Migueliſten gehören, ihr gewoͤhnliches 
„Vivat“ zu Gunſten en Miguels an, und verlang- 
ten, daß die royaliſtiſche H mne geſungen werden 
ſollte. Tiefe Stille herrſchte indeß überall: fie waren 
Br zu ſchweigen und von der Hymne war nicht 
die Rede. f 


N 


England. 

London, vom 5. Januar. — Der König hat den 
bisherigen Secretaſr bei der engliſchen Geſandtſchaft 
in München, Sir Thomas Cartwright, in derſelben 
Eigenſchaft an den niederländifchen Hof verſetzt; da⸗ 
gegen iſt Herr C. Tierney, welcher bel der engliſchen 
Geſandtſchaft an letzteren Hofe angeſtellt war, zum 
kegations⸗Secretair in München ernannt worden. 

Wie man ſagt, wird die junge Königin. von Por⸗ 

tugal Sr. Maſeſtaͤt dem Koͤnige heute einen zweiten 
Beſuch im Schloß von Windſor abſtatten. BE 
Dem Hof⸗Circular zufolge hätte der vor einiger 
Zeit angekommene Geſandte Dom Miguels ſeit Kurs 
zem mehrere Zuſammenkuͤnfte mit Lord Aberdeen und 
dem Herzoge von Wellington gehabt. N 
Vor einigen Tagen gingen Depeſchen an Herrn 
Stratford⸗Canning je an den kord⸗Ober⸗Commiſſair 
der joniſchen Inſeln ab. 92 ; 
Ju 3 Courier lieſt man Folgendes: „Die 
heute Morgen aus Irland empfangenen Nachrichten 
find von aͤußerſter Wichtigkeit. Es wird eine Veraͤn⸗ 
derung in dem Perſonale der dortigen Verwaltung 
Statt finden, und der Marquis v. Angleſea iſt im 
Begriff, nach England zuruͤckzukehren. Wenn, wie 
es den Anſchein hat, die Geſinnungen des Marquls, 
in Hinſicht der katholiſchen Angelegenheiten, von denen 
des Herzogs v. Wellington abweichen, fo tft feine Ab⸗ 
berufung ganz nataͤrlich. Der Marquls hat dem Dr. 
Curtis, der ihm den Brief des Herzogs vom 19. De⸗ 
cember mit einer Abſchrift feiner Antwort mitgetheilt 
hatte, unter dem 23. December geſchrieben, er habe 
mit Bedauern in Erfahrung gebracht, daß keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſey, die Earholifche Emanclpation in 


der bevorſtehenden Sitzung der Kammern beendigt zu 


ehen.“ \ \ 
n Courler vom sten heißt es ganz beſtimmt, daß 
der Vicekoͤnig von Irland, Marquis v. Angleſea, zu⸗ 
ruͤckberufen ſey, und gegen Ende dleſes Monats in 
Eagland erwartet werde; über feinen Nachfolger ver⸗ 

lautet nichts. 5 & 
„„Die Ruſſen,“ heißt es in einem Schreiben aus 
Konſtantinopel, „haben die Blokade der Dardanellen 
mit 3 Linienſchiffen und 2 Fregatten angefangen. 
Die im Hafen befindliche tuͤrkiſche Flotte iſt zwar ſtark 
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genug, ſich mit ihnen zu meſſen, es fehlt Ihr aber an 


rere Fregatten, kleinere Kriegsfahrzeuge und Bom⸗ 
bardirboote. In Smyrna iſt eine Verſchwoͤrung ent? 
deckt worden. Die Verſchwornen wollten die Stadt 
in Brand ſtecken und alle Franken ermorden. In 
Folge dieſer Entdeckung ſind 5 Perſonen enthaupket 
worden. Die Türken halten alle engl. Schiffe zurück, 
damit fie den Ruſſen bei ihren Transporten nicht Hülfe 
leiſten. Die Hauptſtadt ſoll pur auf 4 Monate mit 
Lebensmitteln verſehen ſeyn. Auf den Inſeln des 


Archipelagus wird ſich bald Mangel einſtellen, den 


man auf Mytilene bereits zu fühlen anfängt. Der 


Sultan will auf keinen Aus ſoͤhnungs vorſchlag feiner _ 


Miniſter bören. 

Das Plymouth⸗ Journal meldet, daß an den 
Mauern von Rlo⸗Janeiro ein Zettel folgenden In⸗ 
balts angeſchlagen geweſen ſey: „Braſilianer, nehmt 
Euch in Acht, der Bruder des Kaiſers hat die portu⸗ 
gieſiſche Verfaſſung umgeworfen.“ Sobald der Kal⸗ 
ſer davon Kenntniß bekommen, habe er ſich den Zettel 
bringen laſſen und eigenhaͤndig die Worte hinzugefuͤgt: 


„Die Hand, welche die Verfaſſung gegeben hat, wird 


fie auch aufrecht zu erhalten wiſſen,“ worauf er den 
ſelben-wieder an dieſelbe Stelle habe befeſtigen laſſen. 

Die Privatbibliothek Georg III., welche der jetzige 
König dem großbrittannifchen Muſeum geſchenkt hat, 
iſt neulich dieſer großen Sammlung einverleibt wor⸗ 
den, welche dadurch einen Zuwachs von ungefähr 
50 oo Bänden erhalten hat. . 
Nach den neueſten Nachrichten aus China haben dle 
zu Canton anſaͤſſigen Engländer ſich eine aͤhnliche 
Proclamation zugezogen, wie diejenige, welche be⸗ 
kannthch vor einiger Zeit von der daſigen Orts⸗Behoͤrde 
an die Amerikaniſchen Kaufleute erlaffen worden if. 
Die Englaͤnder hatten eine Bittſchrift an den Stadt⸗ 
halter gerichtet, worin fie darauf antrugen, gegen 
einen der Hong⸗ Kaufleute (welche die Unterhändfer 
zwiſchen den fremden Kaufleuten und den Eingebornen 
machen) eine Unterſuchung zu verhaͤngen. Der Statt⸗ 
halter iſt darüber ſehr entruͤſtet geweſen, und hat den 
Bittſtellern zu erkennen gegeben, daß wenn die Bar⸗ 
baren (Englaͤnder) es ſich beikommen ließen, ihm 
nochmals ihre uͤble Laune zu bezeigen, Beſchwerde zu 
führen, und ihn mit ihren Klagen zu belaͤſtigen, er fie 


auf der Stelle verhaften, in Feſſeln legen und ſtreng 


beſtrafen laſſen würde; auch werde er an Ihren König 
ſchreiben, damit derfelbe fie beſtrafe und ſolchergeſtalt 


dergleichen verkehrtem und rohem Benehmen ein Ende 


gemacht werde. ö f 

Die Bofſchaft des Präfidenten Adams — ſagt der 
Courier in einem fruͤhern Blatte — die laͤngſte und letzte, 
die von ihm ausgeht, ſchelnt von dem Volke der Ver? 
einigten Staaten nicht ſonderlich gut aufgenommen 
worden zu ſeyn. Man iſt dort in keinem Betrachte, 
weder mit dem Tarif, noch mit dem ſogenannten 


ver 
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amerikaniſchen Syſtem zufrieden. Ja, man iſt ſogar 
geneigt, dem etwas langen Actenſtuͤcke die Bezeich⸗ 
ne zu geben, die Burke von einem Pamphlet ge⸗ 
Ae acht bat, indem er ſagt: es enthalte Paradoxen, 
e den gefunden Menſchenverſtand beleidigen, unin⸗ 
tereſſante und unfruchtbare Wahrheiten, aus denen, 
ſt kein Schluß ziehen laͤßt und die der Materie bloß 
unfoͤrmliche Maſſe beigegeben ſind, ohne jedoch 
br Gewicht zu vermehren. Einige behaupten, daß 
r. Adams, weit davon entfernt, ein Sfomomifcher 
raͤſident zu ſeyn, in drei Jahren über 7 Millionen 
ollars mehr ausgegeben habe, als Hr. Monroe in 
derſelben Zelt. Die Ausgaben des Letzteren beliefen 
ſich auf 29,94% 00, waͤhrend die des Hrn. Adams 


auf 37, 80, 00 angewachſen find, 3% der finfende, 
Fon w 


d — wird ſogar behauptet — würde angegriffen 
worden ſeyn, haͤtten nicht die Bill in Betreff der Wolle 
und die unnatuͤrlich erzwungenen Einfuhren die 

nell gemacht wurden, um dem Embargo noch zu⸗ 
vorzukommen, mit dem der Tarif den Handel belegte, 
dle letzten Einnahmen ſehr vermehrt. Auch wird dar⸗ 
gethan, daß die gegen die Veranſchlagung des Secre⸗ 
rs entſtandene Mehreinnahme nicht ſowohl das Re⸗ 
ſultat eines bluͤhenden Handels im eben beendigten 
je e, als vielmehr der Ertrag der Einfuhr einer 
früberen Periode iſt, von der die Zölle bereits feſtge⸗ 


Ae waren, aber erſt während des letzten Jahres in 


die Staatskaſfe gefloſſen find.’ 

: Nachdem Hrn. . Dampfwagen einige Zelt 
geruht hatte, iſt derſelbe am letzten Dienſtage wieder 
zum Vorſchein gekommen. Er hat den Weg nach 
Stanmore zurückgelegt, wo er vorläufig bleiben wird, 
um in der dortigen Gegend mit allen Theilen ſeines 
Mechanismus Verſuche zu machen, und diejenigen 
einzuuͤben, die ihn leiten ſollen, fobald er zum öffent: 
lichen Dienſt fertig ſeyn wird. =. 

Die Weizenpreiſe ſtanden heute wie am vorigen 
ontage. Die Anfuhr fremden Weizens war ber 
deutend. t n 
Niederlande. 5 
Brüffel, vom 9. Januar. — Der Adjudant Sr. 
af. Heeg Bann Poffon, iſt vorgeſtern in 
Begleitung des jungen Prinzen von Chimay auf eine 
eſondere Miffion nach Petersburg abgegangen. 
Bekanntlich beſtebt ſchon lange der Befehl, daß alle 

Städte ihre Kirchboͤfe außerhalb der Ringmauern ans 

legen ſollen. Dem Stadtrath vom Haag iſt vom Koͤ⸗ 

nige eine Friſt bis zum Juli d. J. bewilligt worden, 

8 wohin die Beerdigung innerhalb der Ringmauern 
noch erlaubt wird. 

Aus Ghent ſchreibt man unterm 7ten d.: „Man 
verſichert, daß der Abt Rapſfaert, ein bekannter Freund 
laſerer Verfaſſung und Vertheidlger unſerer Freihei⸗ 
ya, mit Genehmigung Sr. Majeftät vom Papſt zum 
Aiſchof non Ghent ernannt ſey. Seine Einführung 


n Be. 


worfenen Plane zur Erbauung einer B 


begriffen und werden dermalen 


ſoll mit Naͤchſtem und zwar an demſelben Tage flatr 
finden, wo der Miniſter des Innern Hr. van Gobbel⸗ 
ſchroy fein Miniſterium niederlegen wird. — Es heißt, 
die Unter ſuchung der wegen Briefverletzung angeklag⸗ 
ten Poſtbeamten mzerde am ızten d. vor dem Aſſiſen⸗ 
bofe vor ſich gehen“ ! 
DUTTRE WE 4 
Krakau, vom 28. December. — Bei der Armee, 
der polniſchen ſowohl wie der litthauiſchen, haben ſich 
noch immer keine weitern Dislokationen gezeigt. In⸗ 
zwiſchen find kuͤrzlich einige ruſſiſche, aus den Oſtfee⸗ 
Provinzen kommende Regimenter in das Gouverne⸗ 
ment Wilna eingeruͤckt, wahrſcheinlich um demnaͤchſt 
ihren Weg welter nach den fuͤdlichen Provinzen Ruß⸗ 
lands foctzuſetzen. — Nach der Ausſage aller Han⸗ 
delsleute und Reiſenden, die kuͤrzlich das Innere 
Rußlands beſuchten, wetteifern dort alle Behörden 
bei Ausführung der von der Regierung für die Stel⸗ 
lung von Rekruten und Pferden angeordneten Maaß⸗ 
regeln. Von diefen letzteren ſieht man aus allen Ge⸗ 
genden, welche die ausgezeichneten Ragen hervorbrin⸗ 
gen, ungeheure Züge ſich nach ihren Beſtimmungsor⸗ 
ten hinbegeben. Wiewohl die Aus fuhr der Pferde 
aus dem eigentlichen Rußland nicht verboten iſt, ſo 
ſoll man doch dabei auf einige Schwierigkelten, be⸗ 
ſonders an den Grenzen von kitthauen, ſtoßen, das 
bekanntlich einen zwar nicht großen, aber ganz vor⸗ 
zuͤglich dauerhaften Schlag Pferde erzeugt, worauf 
die Regierung ihr beſonderes Augenmerk gerichtet zu 
haben ſcheint. Was ſich daven bei den Pferdehaͤnd⸗ 
lern zu Wilna, Kowno u. ſ. w. vorſand, iſt bereits 
Alles weggekauft worden. — Hier In Krakau geht 
es waͤhrend der Wintermonate ziemlich lebhaft zu, in⸗ 
dem viele fremde Kaufleute dort anweſend ſind. In 
Pelzwaaren und Tuͤchern beſonders werden bedeutende 
Geſchaͤfte gemacht. — Man ſpricht ER ent: 
0 ſe. — Die 
Dukaten, welche in Folge ſtarker Sendungen aus Galli⸗ 
zien hler ſebr geſunken waren, ſind wieder im Steigen 
e haͤufig von ruſſifchen 
und polniſchen Handelsjuden, gegen Austauſch andrer 


metalliſcher Werthe, eingewechſelt. Nuͤrnb. 3.0 


a 1 
Man ſchreibt aus Alexandrien (25. Nob.), daß 
die Kornſendungen nach Konſtantinopel, welche der 
Paſcha bis dahin thaͤtig betrieben hatte, durch die 
Dardanellen⸗Blokade unterbrochen worden find. Es 
waren mehrere Schiffe von Konſtantinopel dahin zu⸗ 
ruͤckgekehrt, welche von den ruff. Schiffen, die dort 


kreuzen, unterſucht worden waren. 


Griechen lan d. 
Briefe aus Corfu vom 22. December melden: „Vor⸗ 
geſtern lan gte der engliſche General⸗Conſul zu Konſtan⸗ 


tinopel, Herr Cartwright und der am 21. v. M. von 
hier nach Poros abgegangne Adjutant des General 
Adam, Capitaͤn Dalgleish, am Bord der engllſchen 
Kriegs⸗Sloop Raleigh von Poros in ſechs Tagen hier 
an. Herr Cartwright uͤberbrachte Depeſchen fuͤr Lord 
Aberdeen und fuͤr Sir Fr. Adam. Das engliſche 
Dampfſchiff African, welches ſeit dem 16ten d. M. jeden 
Augenblick zur Abfahrt bereit zu ſeyn Ordre hatte, iſt 
vorgeſtern Abends nach Ancona abgegangen. Der 
engliſche Marine⸗Capltaͤn William Keith, hat ſich an 
Bord dieſes Fahrzeuges eingeſchifft, und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich mit Ueberbringung der Depeſchen nach Lon⸗ 
don beauftragt, die durch Hrn. Cartwright hier an⸗ 
gekommen waren, welcher ſelbſt, nach uͤberſtandner 
Quarantaine, nach England abzugehen gedenkt. Bel 
Abfahrt des Raleigh aus Poros (am 14. December) 
hieß es daſelbſt, Herr Stratford -Canning habe den 
18. December, als den Tag ſeiner Abreiſe nach Malta, 
feſtgeſetzt, wohin ihm feine beiden Collegen, Graf 
Gullleminot und Marquis von Ribeaupierre, wahr- 
ſcheinlich folgen wuͤrden. — Heute fruͤh erhielt das 
er vor Anker liegende engliſche Linienſchiff Afta die 
freie Pratica. Sir Pulteney Malcolm flieg, unter 
Artillerle⸗Salven des hieſigen Forts, ans Land, und 
begab ſich in den Pallaſt des Lord Ober⸗Commiſſaͤrs, 
wo ihm eine Wohnung eingeraͤumt wurde. Außer 
dem Linienſchiff Aſia liegen noch folgende engliſche 
Kriegsfahrzeuge hier vor Anker; die beiden Korvetten 
Wasp und Raleigh, die Briggs Rifleman und Peli⸗ 
can, und der Kutter Hind. Der Pelican war erſt 
geſtern von Malta in ſechs Tagen, mit Depeſchen für 
85 Vlce⸗Admiral Malcolm, hier angekommen. — 
orgeſtern Abends legte ſich die neapolitaniſche Paranza 
Madonna Addolorata, Patron Spiridion delli Santi, 
von Brindiſi in drei Tagen kommend, hier vor Anker. 
An Bord dieſes Fahrzeuges befand ſich ein franz. Ca⸗ 
binets⸗Courier, der bereits nach Poros abgegangen 
if. — Nachrichten aus Preveſa bis 15. December 
folge fahren die griechiſchen Fahrzeuge fort, den 
olf von Ambrakia zu blockiren, und beunruhigen 
fortwährend; die Tuͤrken zu Preveſa und in den umlie⸗ 
genden Forts. In der Nacht vom gten auf den gten 
d. M. drangen vier griechifche Miſticks von dem Blo⸗ 
kade⸗Geſchwader in den Golf, ohne von den Tuͤrken 
in den Forts Pantocratorn, San Georgio und Punta 
bemerkt zu werden. Spaͤterhin wurden einige Kano⸗ 
nenſchuͤſſe gewechſelt, aber ohne Erfolg. Die grie⸗ 
chiſchen Fahrzeuge hatten ſich kurze Zeit zu Mavrk vor 
Anker gelegt, und dann ihre Fahrt weiter in den Golf 
binein fortgeſetzt.“ (Deſterr. Beob.) 
Der Courier d'Orient ſchreibt aus Patras vom 
1. December: „Geſtern ging ein franzoͤſiſcher Cabi⸗ 
nets⸗Cbourier, der Paris am 10. November verlaſſen 
bat und uͤber Brindiſt gegangen iſt, mit Depeſchen 
für. den Marquis Maifon, den Admiral v. Rigny und 
den franzoͤſiſchen Botſchafter hier durch. Seine An⸗ 


20 
N kunft veranlaßt viele Vermuthungen; die am Meiſten 


verbreitete iſt; daß er der Armee den Befehl übers 
bringt, uͤber den Iſthmus vorzuruͤcken. Die Offi⸗ 
ziere, welche den Auftrag hatten, den Weg an den 


Suͤdkuͤſten des Golfs von Lepanto bis nach Korinth zu 


recognosciren, haben ihre Arbeit geendigt. Der 


Oberſt⸗Lieutenant des Ingenieur⸗-Corps, Andoy, iſt 


nach dem Hauptquartier, und der Artillerie-Lieutenant 
Matthieu de la Redorte, der ihn auf dieſer Recognos⸗ 
cirung begleitet hat, nach dem Schloß von Morea zu⸗ 


ruͤckgekehrt.“ 


Daſſelbe Blatt meldet aus Patras vom 5. Decem⸗ 
ber: „Morgen glauben wir beſtimmte Nachricht von 
dem Inhalte der durch jenen Courier uͤberbrachten 
Depeſchen zu haben. Man vermuthet, die Brigade 
des Generals Higonnet werde Befehl erhalten, nach 
dem Iſthmus zu marſchiren.“ 

„Der Geſundheitszuſtand der Armee beſſert ſich 
ſchnell und wenige von den Kranken ſterben. Aus⸗ 


waͤrtige Blätter haben die Zahl der geſtorbenen Mann⸗ 


ſchaft übertrieben. Wir haben eine Lifte der Todes⸗ 
fälle bei den verſchiedenen Corps bis zu Ende, Novem⸗ 


1 


bers vor uns, und uns aus derſelben uͤberzeugt, daß 


noch keine überfeeifche Expedition unternommen wor⸗ 
den iſt, welche weniger Leute durch Krankheiten vers 
loren hätte, — Der Poſtendienſt zwiſchen Patras und 


dem Hauptquartier iſt einem Einwohner von Pyrgos 
anvertraut worden; der Weg von hier nach Navar in. 


wird in zwei Tagen zurückgelegt.’ f 

Die griechiſche Biene vom FI. Nobember enthaͤlt 
in einem Artikel gegen den Courier de Smyrne unter 
Anderem Folgendes: „Wir erhalten von mehreren 
Seiten Artikel, beren Heſtimmung es iſt, die Ver⸗ 
laͤumdungen des Courfer de Smyrne gegen die Hellenen, 
ihre Regierung und ihre Freunde zu widerlegen. 
Wollten wir alle dieſe Zuſendungen in unſer Blatt aufs 
nehmen, oder uns ſelbſt einer geordneten Widerlegung 


jener Unwahrheiten unterziehen und hierin fortfahren, 


fo würde für keinen anderen Stoff Raum uͤbrig bleiben, 
und wir müßten befuͤrchten, unſere Leſer zu langwei⸗ 
len, wenn wir ſie nur mit dieſem einen Gegenſtande 
unterhielten, der es an und fuͤr ſich ohnehin ſo wenig 
verdient. Gaͤbe es wohl noch Jemand in Europa 
und in Griechenland, der, wenn er nur einige Blätter 
des Courier geleſen bat, nicht das Syſtem dieſes Blat⸗ 
tes durchſchaute, naͤmlich fein Idol, den Islamismus, 


zu verfchönern und in die Wolken zu erheben, und da⸗ 


gegen Alles in den ſchwaͤrzeſten Farben zu ſchildern 
und zu erniedrigen, was der griechiſchen Nation, ihren 
naturlichen und politiſchen Rechten, fo wie ihrer reli⸗ 
gioͤſen Freiheit, guͤnſtig iſt? Wie ſchildert uns dieſes 


Journalldie Muſelmaͤnner, die ſich feit einiger Zeit ge⸗ 


zwungen ſehen, eine Uniform zu tragen, die ſie ver⸗ 
wuͤnſchten, und in der ſie ſich ſelbſt, nach ihren Rell⸗ 
gions⸗Grundſaͤtzen, lächerlich vorkommen? Es ſtellt 


dleſelben als ein Volk dar, daß von feinem Ober haupte 


3 


aue moraliſchen Regeneration entgegengefuͤhrt werde, 
Rd bei feiner Gelebrigkeit und feinen natürlichen An⸗ 
agen rieſenhafte Fortſchritte in der Eivilifation mache. 
* laͤugnen nicht, daß es unter den Tuͤrken, wie bei 
en roheſten Voͤlkerſchaften, moraliſche Menſchen ge⸗ 
— mag, aber wird man die Europaͤer des neunzehn⸗ 
en Jahrhunderts uͤberreden koͤnnen, daß wahre Mo⸗ 
Kalitdt bei einem Volke, das unter der Herrſchaft uns 
egraͤnzter Despotie ſtebt, jemals Fortichritte ma⸗ 
en werde, und daß die Türken eine civiliſirte Nation 
ſeyn koͤnnten, wenn ſie nicht aufhoͤren, Muſelmaͤnner 
* ſeyn? Die Civiliſation, eine Tochter des Lichts, 
ann nie bei einem Volke Wurzel faſſen, das durch 
feine Religion zur roheſten Unwiſſenheit verpflichtet iſt. 
ie Weiſen und die Thilantropen der civiliſirten Welt, 
denen dle Heillgkeit der Grlechiſchen Sache ein fo edles 
ntereſſe eingefloßt hat, und welche zuerſt fuͤhlten, wie 
ehr die Wiſſenſchaften, die Induſtrie und der Han⸗ 
el gewinnen wuͤrden, wenn man die Nachkommen 
es Volkes, das bie erſten Grundſteine geiſtiger Bil⸗ 
ung legte, einem neuen Daſeyn wiedergabe, — dieſe 
Weſſen und dieſe Freunde der Humanität find in den 
ugen des Courier de Smyrne nichts als Fanatiker.“ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom 13. December. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird General Jackſon ſich zu Ende Ja⸗ 
nuars nach Waſhington begeben, — Der Vice-Präfi- 
dent Calhoun wird durch Unwohlſeyn zu Hauſe ge⸗ 
halten und nicht fruͤher als in 10 oder 14 Tagen in 
Waſpington erwartet. s 

Aus New⸗Orleans ſchreilbt man unterm 22. No⸗ 
vember, daß der Miffifippi gegenwärtig 124 Fuß un⸗ 
ter dem hohen Waſſerzeſchen, und beinah auf dem 
niedrigſten Punkt ſteht. Das Wetter iſt warm, und 
der Geſundheits⸗Zuſtand der Einwohner wie man ihn 
nur wuͤnſchen kann. Im Hafen iſt es der vielen 
Schiffe wegen lebhaft, obgleich es im Handel im AR; 
gemeinen ſtille iſt: 5 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Die neueſten Nord- Amerikaniſchen Blätter geben 
uszuͤge aus den Zeitungen von Lima bis zum sten 
september; Der Lima Telegraph enthält folgende 

Adreſſe des Präſidenten der Republik Peru, Joſe de 
la Mar, an die Peruaner: „Bürger! Der gerechte 
Unwille über General Boltvar’s, Proclamatlon und 
das heftige Verlangen, auf ſeine beleidigende Erklaͤ⸗ 
rung zu antworten, ſcheint mich ganz wider Erwarten 
gefund gemacht zu haben. Bevor er noch in unfer 

and einfiel, wagte er es, ein Eigenthum anzugreifen, 
das wir eben fo ſehr lieben, als unſer Vaterland, und 
mehr als unſer Leben — die Ehre. Bruder⸗Kriege 
ind ſchrecklich, abſcheulich; aber was bleibt uns zu 
thun übrig, wenn gekraͤnkte Ehre und Vaterlandsliebe 
uns die Waffen in die Hände geben? — Schon vor⸗ 

er war der ungerechte Angriff beſchloſſen worden, 


* 


Jetzt hat fie ſich ihm dargeboten. 


und nur die Gelegenheit fehlte, ihn ins Werk zu ſetzen. 


Dem Vortrabe der 
Armee, mit derer uns bedroht, ſchickte er die aͤrgſte 


Unverſchaͤmtheit und Falſchheit mit den groͤßten Be⸗ 


leidigungen voraus. Er ſchildert uns als Augreifer, 
und wagt es, im Angeſicht der civiliſirten Welt, in 
Gegenwart unſerer Zeitgenoſſen und der Zeugniſſe 
unſerer Thaten, uns Verraͤther zu nennen. Der 
Verraͤther iſt er, der es freilich verſprochen hat, der 
Schuͤtzer unſerer Freiheit zu ſeyn, deren er uns jetzt 
berauben moͤchte; er, der das Wort Geſetz ſtets auf 
der Zunge fuͤhrt, und der, die ihm entgegen kom⸗ 
mende Argloſigkeit benutzend, die Souveralnitaͤt an 
ſich geriſſen hat; er, der auf ſein Schwerdt ſich ver⸗ 
laſſend, der Welt fein politiſches Bekenntniß aufge⸗ 


drungen hat, das der Fluch Amerika's iſt. — Er 


ſagt, Peru iſt zum Verraͤther geworden! — Ich, 
fuͤr meine eigene Perſon, und als Organ des Natlonal⸗ 
Gefuͤhls, erklaͤre hlemit vor der ganzen Welt, daß 
die Hand, die eine fo ungeheure Beleidigung bins 
ſchrieb, und die Lippen, die fie aus ſprachen, einem 
Verraͤther gehören. Möge jeder Unparthetifche ent⸗ 
ſcheiden, auf welcher Seite der Verrath iſt. — Die 


Regierung ſah die Republik von einem doppelten An⸗ 
griff bedroht. 
durch das es in's Daſein gerufen ward, ſetzte ſich 


Ober-Peru, vereint mit dem Lande, 


gegen Süden in Bewegung. Alle Huͤlfsmittel des 
Machiavellismus und eine bewaffnete Macht wurden 


aufgeboten, um boͤſe Anſchlaͤge in's Werk zu ſetzen. 


Im Norden bemühte ſich General Bolivar ſelbſt, eine 
Armee zu bilden, die Graͤnzen zu beſetzen, und die 
Materialien zu ſammeln, um uns zu unterjochen; 
und als die Regierung dem Gewltter naͤher kam, als 
ihr die blutigen und Alles vertilgenden Befehle bekannt 


wurden, die den Befehlsbabern ins Geheim erthellt 


worden waren, als fie alle die Maaßregeln erfuhr, 
die Peru verderben ſollten, und ihr ſowohl die ge⸗ 
ſchmiedeten Pläne, als die gelegten Fallſtricke entdeckt 
wurden, waͤre es da vernünftig geweſen, bei verbre⸗ 
cheriſcher Gleichguͤltigkeit zu beharren, und darf man 
Peru der Verraͤtherei anklagen, weil es nicht hinter⸗ 


gangen und überrafcht werden wollte? — Doch 


weswegen ſollten wir ſtaunen, wenn General Bolivar, 
den Namen der Dinge nach feinem Intereſſe eine an⸗ 
dere Bedeutung gebend, den Despotismus eine 


kraͤftige und feſte Regierung, ein in Verzweiflung 


gebrachtes Volk, rebelliſch; das Geſchrei der Uns 
terdruͤckten, Anarchie; das Stillſchweigen von 


Sclaven, oͤffentliche Ruhe; die Ausbrüche des 


Zorns, Energle; die Anwendung von Gewalt, 


Naturrecht; willkuͤhrlichen Gebrauch der Macht, 2 


Ordnung; und feine Einfälle, Geſetze nennt? — 
wie könnten wir uns da wundern, daß er unſere Vor⸗ 
bereltungen, um einem ungluͤcklichen Schickſal zu be⸗ 
gegnen, mit dem uns die unerbittliche Rache eines 
Ehrgeizigen bedroht, mit dem Namen Berrächeri 
belegt? Ee nennt den Beiſtand, den wir der Repu 
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blk leiſten, Angriff und Verrath. Nicht das 


Mindeſte kann als Beweis ‚angeführt werden, daß 
unſere Truppen, welche diejenigen bewachen ſollten, 
die man eine Obſervations-Armee oder lieber einen 


Graͤnz⸗Cordon nannte, daß dieſe Truppen auch nur 
einen Schritt gethan haͤtten, um dem Rufe zu folgen, 
der von allen Enden Ober⸗Peru's, das auf ſie, als 
auf ſeinen Befreier rechnete, an ſie erging, jedoch 
nicht in dem ironiſchen Sinne derjenigen, die vor 
‚einigen Jahren für ihren eigenen Glanz durch Unter⸗ 
jochung der Nation ſorgten. Dieſe haden das Wort 
entweibht. Unſere Armee und der wuͤrdige General, 
der fie befehligt, haben ihre Pfitcht gethan; fie dran⸗ 

en in das ungluͤckliche Land ein und retteten ſeine 

reiheit, trotz des Widerſtandes und der Maaßregeln 
feiner Regierer, und zogen ſich dann ſogleich zuruck, 
um ihm die Freiheit zu laſſen, ſich ſolche Geſetze zu 
machen, wle es fuͤr gut finden wuͤrde. Und ein ſo 
edelmuͤthiges Betragen ſollte die Namen von Angriff 
und Verrath von Seiten derer verdienen, dle vom 

rinoco an bis zum Pilcomayo, nicht einen Flecken 

rde beruͤhrten, ohne ihn zu verwuͤſten und zu unter⸗ 
jochen? Peruaner! Ihr habt Eurer wuͤrdig gehan⸗ 
delt, indem Ihr die ungeſetzmaͤßige und aufrührerifche 
Regierung verwarfet, unter welcher Ihr in Ernies 
drigung getrauert habt. Ihr habt Eure Unabhaͤn⸗ 
gigkeit wieder errungen, indem Ihr das beruͤchtigte 
Werkzeug verwarfet, das Eure Sclaverei beſtegelt 
und die Laufbahn des Soldaten⸗Geſetzgebers gekroͤnt 
ee wuͤrde. Ihr habt jederzeit die großen und 
eierlichen Beſchluͤſſe des Natlonal⸗Willens vor Augen. 
Mit Ufurpatoren iſt kein Frieden möglich, ihre Ver⸗ 
ſprechungen verdienen keinen Glauben, ihr Geſetzbuch 
find die Baponette, und nicht eher iſt man vor ihnen 
ſicher, als bis fie in der Erde liegen, die fie unter⸗ 


drückten und mit Kummer und Elend bedeckten. f 


Bürger der Republik! Wir wollen lieber rubmvoll 
ſterben, als ſchimpflich leben. Unwuͤrdig find vieje⸗ 
nigen des Namens von Peruanern, der Achtung ihrer 


Landsleute und des Schutzes der Geſetze, die, unem⸗ 


pfindlich gegen die Leiden der Republik, ihr nicht bei⸗ 
ſtehen, und ihr grauſamer Weiſe die Opfer verſagen, 
die fie von allen ihren Söhnen zu fordern berechtigt 
iſt. Soldaten! Geliebte Waffengefaͤhrten, ſichere 
Stüge der Unabhaͤngigkeit, denen ich den Ruf ver⸗ 
danke, mit dem mich mein Vaterland beehrt — wir 
ſind zu Vertheidigung und Rache berufen. Wir gehen 


einem leichten und ruhmvollen Slege entgegen. Die 


tapfern Soͤhne Columbtens ſind in Bewegung. 
Freunde! wir eilen in die Schlacht, die wir, aus 
Liebe fuͤr die Menſchbeit, zu vermeiden bemuͤbt waren, 
und zu der uns die Verwegenbeit der Feinde unſerer 
Verfaſſung und unſerer Geſetze zwingen. Laßt ung 
zeigen, daß wir werth ſind, fuͤr die Sache der Ehre 
und der Gerechtigkeit zu fechten. Wir wollen es der 


> 


Welt und unſern Felnden beweifen, daß unſere Armee 


von der Tugend und nicht von Eroberungsfucht beſeelt 
iſt, durch welche ſich gewiſfe beruͤchtigte Solt aten aus⸗ 
zeichnen, die, nach falſchem und verabſcheuungswuͤr⸗ 
digen Heldenruhm ſtrebend, Tauſende von Menſchen 
binopfern, um ihre ungebundene Ehrfucht zu befrie⸗ 
digen. Lima, den 30. Auguſt 1828. 
. f Joſe de la Mar. /⸗/ 
In derſelben (Lima⸗) Zeitung finden ſich noch einige 
‚weitere Nachrichten in Bezug auf die Verhaͤltniſſe 
zwiſchen Columbien und Peru. Die Gefangenneh⸗ 
mung des General Sucre und die einzelnen Vortheile, 
die Gamarra früher in Bolivia errungen hatte, haben 
den Peruanern Muth eingefloͤßt; und die Zubereitun⸗ 
en, die man allenthalben in der Republik machen 


eht, bewelſen, daß fie entſchloſſen find, Alles gegen 


Columbien aufzubieten. General Gamarra gehoͤrt zu 
denen, die am thaͤtigſten dahin arbeiten, um den 
Bruch zwiſchen Columbien und Peru immer unheilba⸗ 
rer zu machen. Er hat die Bolivier und den General 
Sucre beſiegt, und fein Ehrgeiz möchte ihn wohl da⸗ 
hin verleiten, feine Kräfte mit Bolivar ſelbſt meſſen 
zu wollen. Der Befreler feinerfeits hat ſeinen Trup⸗ 


pen erklart, daß feine Ankunft bei ihnen das Signal 


zum Kampf ſeyn werde. So ſtehen beide Nationen 
entſchleden feindlich einander gegeuäber. Daß der 
Kampf lange dauern und blutig feyn werde, fuͤrchten 


wir nicht; wir haben zu viele Bewelſe von Bolivar's 


feſtem Charakter und von feinen ausgebreiteten Huͤlfs⸗ 


mitteln, als daß wir an ſeiner Faͤhigkeit zweifeln ſoll⸗ 
ringen, die er in 


ten, die Drohung in Erfüllung zu 
ſeiner Erklaͤrung ausgefprochen hat. 


— 


Mis ce len. 1 

Die polniſche Anleihe von 7 Millionen preuß. Tha⸗ 
ern oder 42 Millionen polniſchen Gulden iſt von den 
Bankierhaͤuſern A. u. F. Ewald und Gebrüder Mens 
delſohn übernommen worden. Es iſt ein ſogenann⸗ 


tes unverzinsliches Lotterie» Aıflepen, daß mittelſt 


alljaͤhrlicher Ziehungen in 25 Jahren, unter Zurech⸗ 
nung von pCt. Zinſen zum Kapital, getiigt ſeyn wird, 
Der Subferiptionspreis iſt 90 fuͤr Hundert. Ruß⸗ 
land hat, wie man vernimmt, die Schuld garantirt. 


8 1... 0 PR See . 
In Coͤthen iſt man mit der Errichtung eines Kloſters 
det Barmherzigen Brüder beſchaͤftigt, welches Kranke 
ohne Unterſchied der Religion, unentgeltlich aufneh⸗ 
men und pflegen ſoll. Der Herzog hat ein Haus da⸗ 
zu angekauft, wo ein Mitglied des Ordens bereits dle 


vorläufigen Einrichtungen trifft; noch einige andere 


Mitglieder des Ordens werden erwartet. Die Her⸗ 


zogin ſchafft nicht allein das noͤthige Hansgeraͤth für - 


die Auſtalt an, ſondern naͤht auch mit eigener Hand 
Hemden, Bettücher und andere, zur Pflege der Krau⸗ 
ken erforderliche Gegenſtaͤnde. 


i 
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Beilage zu No. 16, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 19. Januar 1829. 


um 8 5 


Miscellen. . 

Nach gleichlautenden Nachrichten aus faſt allen 
onen des preuß. Staats wird die reichliche Kar⸗ 
!offelerndre des verwichenen Jahres dadurch bedeutend 
geſchmaͤlert, daß die Kartoffeln in Folge des naffen 
3 rbſtes, zu großen Maſſen verfaulen. Den bedeu⸗ 
N Aberen Kartoffelbauern aus der Umgegend find das 
ürch bereits viele hundert Wiſpel der Benutzung ent⸗ 
dialgen, und es ſteht zu befuͤrchten, daß im Fruͤhjahr 
& Verluſte noch fuͤhlbarer ſeyn werden, da allen 
artoffeln des vorigen Jahres elne Dispoſition zum 
gulen eigen iſt. : 


er iſt, ſchreibt man aus Böhmer, eine große 
lamität über einen anſehnlichen Theil dieſes Landes 
bekommen. Eine anſteckende Seuche, welche in vori⸗ 
gen Zeiten den größten Theil des Hornviehes in Böͤh⸗ 
. aufgerieben hat und die von fehr gefährlicher 
Dh iſt, die Loͤſerdoͤrre naͤmlich, iſt durch polniſche 
: fen ins Land gekommen. Die Seuche iſt ungemein 
‚giftedfend und eine wahre Rindviehpeſt. Das Miasma 
der ſich ſelbſt durch die Kleider derjenigen, 
Dicche Ställe beſucht haben, wo die Seuche wuͤthet. 
Sterbißc iſt nur das Hornvieh damit befallen. Die 
ä % iſt ſo groß, daß von hundert kaum bier 
g ter geneſen. Alle bis jetzt angewandten Mittel 
fruchtlos geblieben. Das einzige iſt eine ſtrenge 
in Ausführung gebrach 225 2 aufs gewiſſenhafteſte 

1 Die Perſonen, dere i 
angeſteckt iſt, duͤrfen nicht die ee eee 
nicht die Schule beſuchen. Die Schenken find ge⸗ 
ſchloſſen. Dennoch find viele Landleute, die ohnehin 
R manchen Gegenden nur arm ſind, ganz durch den 
derluſt ihres Viehes an den Bettelſtab gebracht. Auf 
der preußiſchen Gränge ſtehen alle 200 Schritte Schild⸗ 
J chen, um alle Communication mit Böhmen zu 
erhindern. Auf dem großen Gute Geiersberg iſt 
ſchen beinahe alles Hornvieh crepirt. Nur Nindvieh 
2 der Anſteckung ausgeſetzt; andere Thiere und Mens 
en nicht, aber Hunde und Katzen ſollen die Seuche 

chleppen. f f 


Zwei Trunkenbolde ſaßen in einer Schenke zu Paris 
und ſcherzten. Einer ſchlug dem andern vor, ihm ſeine 
gene Haut zu erkaufen. Dieſer ſtutzte; jener aber ent⸗ 
0 gnete: Ei was, ich habe meine Haut verkauft und 

"duche eine andere; ich gebe dir 8000 Fr. Der 
Handel wird im Scherz gemacht. Allein, ſagt ploͤtz⸗ 
der Kaͤufer, wer ſteht mir dafuͤr, daß ich wirk⸗ 


* 


Ba fie zeichnen. — Meine thalben, lautet die ſcherz⸗ 
aufte Antwort. Hierauf nimmt ber Käufer eine heiße 


"ge, und läßt den Verkäufer die Jacke ausziehen, 


Kirche, ihre Kinder 


auch deine Haut und keine andere bekomme? Ich 


um ihm ein Zeichen aufzubrennen. Der luſtige Bru⸗ 
der laßt ſich auch das gefallen. Allein als ihm die 


beiße Zange zu nahe kommt, zuckt er doch etwas zu⸗ 


ſammen, verſchmerzt es aber. In der Nacht ſchmerzt 
ihn jedoch die Wunde, und am andern Morgen muß 
er fo viel Schmerz daran leiden, daß er im Verdruß 
hingeht und den Hautkaͤufer verklagt. Dieſer iſt zu 
100 Fr. Strafe und in die Koften verurtheilt worden. 
Peſte! rief er aus, als er das Urtheil vernahm, das 
iſt ein verflucht theurer Spaß geweſen! 0 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Loulſe, mit dem 
Kaufmann Herrn Gottlob Bretſchneider, zu Neu⸗ 
markt, beehren wir uns unſern Freunden und Soͤn⸗ 
nern hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 

Bolkenhain den aten Januar 1829. 

Der Rothgerber Jaͤkel, nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu fernerm freundlichen 
Wohlwollen * 
Louiſe Jaͤkel. 


Gottlob Bretſchnelder. 
et, 


Todes ⸗Anzeig : 
Den 30. November ſtarb in Warſchau an den Fol⸗ 
gen einer kungen⸗Entzuͤndung, unſer geliebter Bruder, 
Friedrich Freiherr v. Lorenz, Junker im Kalſerlich 
Ruſſiſchen Podolskiſchen Garde⸗Kuͤraſſier⸗Regiment. 

Ernſt Freiherr v. Lorenz, als 
Mathilde Baronin v. Schli tn! Geſchwiſter. 

geb. Baroneſſe v. Lorenz, 

Baron v. Schlichten, Prem. Lleut. im aten 
Huſ.⸗Reg., als Schwager. 


Indem ich meinen entfernten Verwandten und 
Freunden das am 8. Januar d. J. erfolgte ſchnelle br 
leben meines unvergeßlichen Gatten J. G. Schreier, 
mit wundem Herzen anzeige, mache ich zugleich unſern 
auswaͤrtigen verehrlichen Kunden ergebenſt bekannt, 
daß ich die Gaſtwirthſchaft zum deutſchen Hauſe in 
Groß ⸗Strehlitz, in ihrem ganzen Umfange fortfegen 
werde und deshalb um fernern geneigten Zuſpruch 
bitte, Groß⸗Strehlitz den 15. Januar 1829. 
Thereſia verwittwete Schreier, Gaſtwir⸗ 
thin, nebſt Kindern. RER 


Am ısten d. M. entſchlief mein guter Mann, der 
Koͤnigl. Regierungs⸗Condukteur, Johann Ernft Gott⸗ 
lieb Schmidt, in feinem 73ſten Jahre zu einem 
b ſſern Leben und bin ich von der Th ilnahme meiner 
Freunde an meinem Verluſt auch ohne ſchriftliche Ver⸗ 
ſicherung uͤberzeugt. Breslau den 16. Januar 1829. 

Minna verwittw. Condukteur Schmidt, 
geborne von Thein. ö 


— 


mn 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Eichhorn, J. G., Handbuch der Literaturgeſchichte 
* und des Mittelalters. 2te Aufl. 
gr. 8. Goͤttingen. 3 Rthlr. 10 Sgr. 

Hallam, H., die Geſchichte der Verfaſſung von 
England, von Heinrich VII bis Georg II. Ueber⸗ 

tragen und fortgeſetzt von F. A. Ruͤder. 2 Theile. 
gr. 8. Leipzig. 1 Rrhlr. 
errmann, A. L., Frankreichs Religions- und 
Buͤrgerkriege im ſechzehnten Jahrhundert. gr. 8. 
Leipzig. S 3 Rthlr. 10 Sgr. 

Kachler, J., encyclopädisches Pflanzen - Wörter: 
buch aller einbeimischen.und fremden Vegeta- 
bilien, welche sich durch Nutzen, Schönheit, 
Seltenheit etc, auszeichnen; ihrer botanischen, 
deutschen, französischen und engl. Benennun« 
gungen, ihrer Dauer, Heimath, Formen, Ei- 
genschaften etc. Nebst einem angehängten Po- 
Iyglotten-Lexicon. Ein gemeinnütziges Hand- 
und Hülfsbuch. 2 Bände. gr. 8. Wien. geh. 
f 5 Rchlr. 


Edictal⸗ Vorladung. 


Ueber das in groͤßtentheils ungewlſſen Activis, da⸗ 
gegen in vielen feſtſtehenden Paſſtois beſtehende Ver⸗ 
mögen des zur Criminal⸗Unterſuchung gezogenen Ju⸗ 
fittartuß Profe, jetzt zu Brieg, iſt der Konkurs er⸗ 
Öffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſes 
Vermoͤgen aus irgend einem rechtlichen Grunde An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Juſtizrath Herrn von Wedel auf den as ſten 
Februar 1829 Vormittags um 1o Uhr ande 
raumten peremtoriſchen Liquldatlons-Termine in dem 
biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder 
durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu 
erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtigen An⸗ 
ſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 
16ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes 
Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkennt⸗ 
niß mit allen ihren Forderungen an die 28 abge⸗ 
wleſen und ihnen deshalb gegen die ubrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Commiſſtons⸗Rath Kletſchke, Juſtlz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Paur und Juſtiz-Commiſſarius Dziuba vor⸗ 
geſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und In⸗ 

formation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame ver⸗ 
ſehen koͤnnen. 

Breslau den sten September 1828. 


Königlich Preuß. Dber Landes - Gericht 
a von Schleſien. 
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Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der aus? 
getretene Kantoniſt Johann Friedrich Krain aus 
Reims waldau, Waldenburgſchen Krelſes, welcher 
ſich um das Jahr 1790 in einem Alter von 20 Jah⸗ 
ren beimlich entfernt, und feit dem bei den Kanton⸗ 


Kevifionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 
3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch 
aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hier? 


über ein Termin auf den 31ſten März 1829 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarlus Leſſing anberaumt worden, 


zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗-Landes⸗Gerichts⸗ 


Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Terz. 
mine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich 
ſich melden, fo wird gegen ihn als einen, um fi 
dem Kriegs dienſt zu entziehen Ausgetretenen verfah⸗ 
ren und auf Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤr⸗ 
tigen als anch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤ⸗ 
gens zum Beſten des Fiscl erkannt werden. Bi 
Breslau den Hten December 1828. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
; von Schleſien. 


Subhaſtations-Bekantmachung. 
Auf den Antrag der Geſchwiſter Muͤller, als Er⸗ 


ben der unverehelichten Friederike Otto, ſoll das dem 


Drechslermeiſter Pfeiffer gehoͤrige, und wie die an 


der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung 


nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Materiallen⸗ 
Werthe auf 5592 Rthlr. 12 fer. 6 pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 6898 Rtpir. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 1300 des Hypotheken-Buches, 
neue No. 8. auf der MäntlerzGaffe, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfuͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingelas 
den: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 18ten November 1828 und den goſten Januar 


1829, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 


ſchen Termine, den azſten März 1829 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Borowski 
in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1, zu erſcheinen, 


die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 


Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu 


Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. en 
Breslau den 5. Auguſt 1828. k 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 


daß dem⸗ 


— 


1 chen ois des Kaufſchillings, 


sun 


Subhafations- Betanntmahung. 
va den Antrag der Nußbaumfchen Erben foll 
4 dem Erbſaß Johann Samuel Bober gehoͤrige 

nd, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 


Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 


5 aterlalien⸗Werthe auf 3213 Nthlr. 13 Sgr., nach 
pe Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 
287 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus und der da⸗ 
4 gehörende, auf 405 Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf. gewuͤr⸗ 
as Garten Nro. 36. 37. des Hypotheken⸗Buches, 
in Nummer 29. auf der Vorwerksgaſſe, im Wege 
er nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 
emnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge 
urch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und ein⸗ 
geladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
in 2often Januar 1829 und den often März, beſon⸗ 
ers aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
5 2 2ſten Mai 1829 Vormittags um 11 Uhr vor 
em Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerm Par⸗ 


t eien- Zimmer Nro. T. zu erfcheinen, die befondern 


f dingungen und Modalitäten der Subhaſtation da: 
elbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 


gen und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein 


ſtatthafter Widerfi 
pruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
— der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbteten den 
folgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
3 die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
3 eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
di "gen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
em Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
derfügt werden. Breslau den roten October 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 


Edictal⸗Citation. 
Von dem Königl, Stadtgericht hieſiger Reſtdenz iſt 
n dem über den auf einen Betrag von 44 Fthlr. 
20 Sgr. 6 Pf. manifeſtirten Nachlaß des Venditor 
Chriftian Stürzer,. am 19. December 1828 eroͤff⸗ 
neten erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe ein Termin 


zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 


Awankgen unbekannten Gläubiger auf den 2ten 

ar 1829 Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
keferendarius Freiherrn v. Grutſchreiber, ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier⸗ 


durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 


dem ſelben aber perſoͤnlich oder durch gef- Blich zulaͤ⸗ 
ige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Juſtiz⸗ 
ath Merkel und Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor 
ungnitz und Schulze vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhande- 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleltung der Sache zu 
dewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 


211 


Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 


gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 


übrig bleiben möchte, werden verwiefen werden. 

Breslau den 27. December 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Avertiſſement. 

In Folge der Bekanntmachung der hiefigen hochloͤb⸗ 
lichen Koͤniglichen Regierung vom 28. December a. p. 
Amtsblatt Stück No. I. vom Jahre 1829 werden alle 
bier wobnhaften Maurergeſellen, welche geſonnen 
ſeyn möchten, ſich nach Poſen zu verfügen und bei 
dem daſigen Feſtungsbau Arbeit zu nehmen, hierdurch 
aufgefordert: ſich binnen 8 Tagen und ſpaͤteſtens bis 
zum 28ſten d. Mis. auf dem hleſigen rathbaͤuslichen 
Fuͤrſten⸗Saale in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr bei dem Raths⸗Secretalr Wagner zu mel⸗ 
den, ihre Erklarung hieruͤber zum Protokoll zu geben, 
und fich über ihre Qualifikation und Führung mit At⸗ 
teſten ihrer bisherigen Meiſter zu legitimiren. Zus 
gleich dient denen, die ſich entſchließen ſollten, dahin 
zu gehen, hiermit zur Nachricht, daß ſie auf mehr⸗ 
jährige Beſchaͤftigung daſelbſt Rechnung machen koͤn⸗ 
nen. Breslau den 16. Januar 1829. 

Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

8 verordnete: 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 19. December v. J. ſind zwiſchen 
Ziegenhals und der Grenze dicht bei Duͤrr Kunzendorff, 
in dem laͤngſt der Zoll⸗Straße befindlichen Gebuͤſch an 
verſchiedenen Flecken zwei Gebind Ofner Wein an Ges 
wicht 3 Ctr. 37 Pfd., ein Gebind Oel an Gewicht 70 Pfd. 
und ein Faß mit Mandeln an Gewicht 1 Ctr. 9 Pfd. ver⸗ 
ſteckt vorgefunden worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde fo wie die Eigenthuͤmer der⸗ 
ſelben unbekannt find, ſo werden dieſelben hler⸗ 
durch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 5. März e. 
ſich in dem Königl. Haupt = Zoll = Amte zu Neuſtadt 
zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im 
e des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 

onfiskation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 13. Januar 1829. 5 
Der Geheime Dber = Finanz + Rath und Provinzial; 

Steuer- Direftor. v. Bigeleben. - 
Subhaftations > Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Neal: Gläubigers ſoll das 
dem Schneidermeiſter Goſchel zugehoͤrige, sub 
Nro. 87. hierſelbſt gelegene Haus, welches, wle die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxe nachwelſet, 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pr. Ct. auf 1668 Rilr. 


— 


den zoften F 


gezahlt werden muß. 


— 


K 7 Sgt. Br in Worten: Ein Dauſend Sechshundert 


Acht und Sechszig Reichsthaler, Sieben Silbergro⸗ 
ſchen, Neun Pfennige abgeſchaͤtzt worden, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hiezu Angefegten Terminen, naͤmlich 
den roten Januar a. f. Vormittags ro uhr, 
ö ebruar a. f. + Vormittags 
10 Uhr, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den azften März a. f. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in unſerm Parthelen⸗Zimmer vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Thiel zu erſcheinen, die be⸗ 
fondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſofern keine nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zuläffig machen ſollten, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Brieg den gten December 1828. 

Koönlgl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Bericht. 


Anzeige einer Verpachtung. 

Auf den Antrag der Vormundſchaft follen die zu 
dem Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Inſteument⸗ 
machers Luͤckel gehörigen Realitaͤten, beſtehend: 
1) in einem 2 Stock hohen Hauſe, einem Stalle und 
einer Scheune, 2) ein daran ſtoßender Obſt⸗ und Gra⸗ 
ſegarten, 3) eine vor dem Hauſe nahe gelegene Aue, 
Zwanzig Scheffel guter tragbarer Acker und 
5), Eine Wieſe von 3 Scheffel Größe, nebſt zum Ber 
triebe der Acker wirthſchaft noͤthigen Inventarien⸗ 
Stuͤcken, wozu auch 2 Nutzkuͤhe gehören, laut Ver⸗ 
zeichniß auf 6 hintereinander folgende Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir haben hiezu 
einen Termin auf den fen März 1829 auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe anberaumt, und laden Pachtluſtige 
mit dem Beifuͤgen vor, daß ihnen die Pachtbedingun⸗ 
gen im Termine werden vorgelegt werden; zu dieſen 
aber beſonders gehört, daß die einjährige Pachtſumme 
pränumerando als Caution zu unſerm Depoſitun 
Uebrigens muß ſich der Melſt⸗ 

dietende gefallen laffen, daß der Abſchluß des Con⸗ 


tracts von der Genehmigung der Ober⸗Vormundſchaft 


abhaͤngig bleibt. 
Bolkenhain den §ten Januar 1829. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
8 —— 
Edietal⸗Cltation und offner Ar reſt. 

Nachdem auf den Antrag des hleſigen Tuchmacher 
Benjamin Gottlieb Kabiſch der Concurs über das 
nach ſeiner Verſicherung in 1389 Rtlr. 24 Sgr. 7 Pf. 
Artivis und 3888 Rthlr. 28 Sgr. 10 Pf. Paſſtvis be⸗ 
ſtehende Vermögen deſſelben, in der Mittags⸗Stunde 
des heutigen Tages eroͤffnet worden, ſo haben wir 
Termin zur kiquidatkon der Forderungen an die Con⸗ 
cuts: Muffe auf den loten März 1829 V. M. 
d Uhr anderaumt, wozu ſaͤmmtliche Gläubiger sub 


Dir 


poena prächusi auf bieſiges Gerichtszimmer vorg ela⸗ 
den werden, und ſchlagen wir denjenigen welche ber 
Mandatarium erſcheinen wollen (da hier und in den 
benachbarten Städten kein Juſtiz⸗Commiſſarius ange“ 
ſtellt iſt) den Herrn Juſtiz⸗Rath Seibt zu Guhlau, 
Juſtiz⸗Rath Goldner zu Tſchirnau und Lands und 
Stadtrichter Conrad zu Herrnſtadt vor, Schluß 
lich wird allen und jeden, welche von dem Gemein“ 
ſchuldner etwas an Gelde, Sachen oder Effecten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, angedeutet, demfel‘ 
ben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr 
dem Gerichte davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vor⸗ 
behalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche 
Depoſitum abzuliefern, widrigen Falls die etwalge 
Bezahlung oder Ausantwortung an den Gemeinſchuld⸗ 
ner fuͤr nicht geſchehen erachtet und ander weit zur Maſſe 
beigetrieben werden wuͤrde; ſollte uͤbrigens ein Inha⸗ 


ber ſolcher Gelder und Sachen dleſelben verſchweigen; 


ſo wuͤrde er außerdem noch alles ſeines daran habenden 

Unterpfand⸗ und anderen Rechts für verluſtig erflaͤrt 

werden. Guhrau den röten October 1828. j 
Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gerichte 
Bekanntmachung. | 

Das Dominium Rauden extendirt die Anlage 


“eines Stab⸗Eiſen⸗, Walz⸗ und Schneidewerks in 


Brantolka bei Rauden, anſtatt des bisher daſelbſt 
vorhandenen Friſchfeuer und Drathzug. Dem H. F. 6. 
und 7. des Geſetzes vom 28ſten October 1810. gemäß, 


wird dies hierdurch mit der Weiſung bekannt gemacht; 


daß diejenigen, die aus dieſer Anlage eine Gefaͤhr⸗ 
dung ihrer Rechte befuͤrchten, ihre etwanigen Einwen⸗ 
dungen innerhalb 8 Wochen prächuftoifcher Friſt bei 
mir anzubringen haben, widrigenfalls auf ſpaͤter ein⸗ 
gehende Widerſpruͤche nicht mehr geachtet, ſondern 
um Ertheilung des Landes herrlichen Conſenſes bei der 
hohen Behörde angetragen werden wird. 

Rybnick den sten Januar 189. 

Der Koͤnigl. Landrath. Graf v. Wengersky 

e kan nt mach un g. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts- Ants 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die inſufffciente 
Vermoͤgens⸗Maſſe des geweſenen Bauer Gottfried 
Springer zu Ober⸗Peterswaldau, über welche nach 
F. 5, bitt. b. und c. Tit, 30. P. 1. der A. G. O. kein 
foͤrmlicher Concurs eroͤffnet, ſondern das nach $. 7. 
I. c. zuläßige kuͤrzere Verfahren eingelritet worden, 
an die bekannten Gläubiger verthellt werden ſoll. Alle 
etwanige unbekannten Creditoren werden demna 
aufgeforbert, ihre Gerechtſame wegen etwaniger Ans 
fprüche an die Maſſe innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem zur Ausſchuͤttung der Maſſe auf den 


‚26ften Februar a. c, Vormittags um 9 Uhr IR 
hleſiger Gerichts- Canzlei anberaumten Termin gehöͤ⸗ 


e a 
eterswaldau den ten Januar 1829. 
Das Relchsgraͤflich Stolbergſche Geriht® Aut. 


1 
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| Bekannt machung. 
Von dem Patrimonial⸗Gericht der Königl. Nieder⸗ 
ländischen Herrſchaft Camenz als Gericht der Stadt 
Wartha wird bierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, 
daß auf den Antrag der Gläubiger des buͤrgerlichen 
Gaſtwirths Aloys Fickert zu Wartha deſſen Grund⸗ 
cke, und zwar: 1) das sub No. 19. zer 
gelegene, zur goldenen Sonne genannte Gaſthaus, 
Wozu das Brau- und Brauntwein⸗ Urbar, 23 Schef⸗ 
fel ehemaliges Breslauer Maas Ausſaat Ackerland, 
ein Wiefenrand von 1 Morgen und ein Obſt⸗Garten 
don 1 Morgen gehoͤrt; 2) das sub No, 74. in War: 
ihaer Jurisdiction gelegene Ackerſtuͤck von 4 Scheffeln 
ehemaliges Breslauer Maas Aus ſaat; und 3) die 
dub Nummeris 89. und 93. in Frankenberger Feld⸗ 
mark gelegenen Grundſtaͤcke, welche in circa 50 Sack 
oder 75 Scheffel ehemaliges Breslauer Maas Aus⸗ 
ſaat Ackerland, einigem Wieſewachs und etwas 
trauchholz beſtehenz in Termino den rsten Fe⸗ 
bruar 1829 auf drei, und auch mehrere Jahre un⸗ 
er der Bedingung oͤffentlich an den Meiftbietenden 


verpachtet werden ſollen, daß ſich Pächter die Kuͤndi⸗ 


der Pacht innerhalb der Pachtjahre, gegen eine 


un 
zu Leſtmmmende Entſchaͤdigung gefallen laſſen muß, 


weshalb cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch aufge⸗ 
fordert werden, in dieſem Termine Morgens um 
9 Uhr allhier perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zug, hen und den Zuſchlag mit Einwilligung der Glaͤu⸗ 
'ger zu gewaͤrtigen. 75 
amenz den rsten December 1828. 
Das Pacrimonial⸗Gericht der Königl. Nieder 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht der 
Stadt Wartha. 92 = 
Avertiſſement. 
„Auf den Antrag des Koͤnkgl. Land- und Stadt: 
Gerichts zu Nimptſch, wird das zur Müller Gottlieb 
Preß lich ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, in der Ge: 
meinde Altſtadt Nimptſch sub No. 34. belegene und 


auf 1588 Rthlr. 26 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Acker⸗ 
ME, im Wege der nothwendigen Subhaſtation zur 


Feilbletung geſtellt und zu deſſen oͤffentlichen Verkaufe 
zu Termin auf den 6. Februar, 9. März und gten 
1 April 1829, wovon der letzte der peremtoriſche iſt, 
auf dem Schloſſe zu Pangel anberaumt. Wir laden 
daher alle Beſit⸗ und Zahlungs faͤbige hierdurch vor, an 
dachten Tagen und Orte vor uns zu erſcheinen, ihre 
Sebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
Ichlag auf das Meiſtgebot erfolgen ſoll, inſofern nicht 
* etzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Die 
aufsbedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
acht werden, und koͤnnen die Taxe und der Hypo⸗ 
en» Schein des Grundſtuͤcks zu jeder ſchicklichen 
it hier und im Gerlchts⸗Kretſcham zu Altſtadt 
Aluptſch eingeſehen werden. 
Reichenbach den 14. December 1828. 
Das Gerſchts⸗Amt Vangel und Altſtadt Nimptſch. 


Bekannt mach un 3. 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hler⸗ 
durch bekannt gemacht: daß das auf 2217 Rthlr. 
20 Sgr. gerichtlich abgefchäßte, Gottlieb Hlelſcher⸗ 
ſche Bauer⸗Gut No. 2. zu Tſchoͤnbankwitz, Breslauer 
Kreiſes, im Wege der Executlon in den hierzu anbe⸗ 
raumten Terminen, den 8. November d. J., 1g ten 


Januar und den zoffen März 1829 wovon der 
letzte peremtoriſch iſt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 


verfauft werden ſoll. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden daher hier durch eingeladen, in bier 
ſen Terminen Vormittags um 11 Uhr, in Perfon oder 
durch einen mit gehoͤriger Information und Vollmacht 
verſehenen, geſetzlich zulaͤßigen Stellvertreter, in oco 
Tfchoͤnbankwitz zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen * ihre. Gebote abzugeben und 
den Zuſchlagl des Grundſtuͤcks an den Melſt⸗ und Beſt⸗ 
bletenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
zu gewaͤrtigen. Die gerichtliche Toxe iſt ſowohl bei 
dem Königl, Land⸗ und Stadtgericht zu Nimptſch, an 
hleſiger Gerichtsſtaͤtte, als auch in dem Kretſcham zu 
Tſchoͤnbankwltz zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. 
Zobten den 3. September 1828. a 
Das Ritter⸗Guts⸗Beſitzer Coͤſterſche Gerichts⸗ 
Amt von Tſchoͤnbankwitz. 


An zeig e. 
Es ſollen am 19ten Jannar k., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße die zu einer Verlaſſenſchaft gehoͤrigen Effec⸗ 
ten, beſtehend in einer Mahagony⸗Tollette mit Spiel⸗ 
uhr, einer Vier⸗Wochenuhr, Porzellan, Gläfern, 
Kupfer, Meſſing, Eiſenzeug, Betten, Leinenzeug, 
guter Meubels, wobei welche von Mahagony, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Kupferſtichen, Gemaͤlden und einem 
abgerichteten Gimpel, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. ; 
Breslau, den 18ten December 1808, 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Auctions ⸗Fortſetzung. 

Es ſollen am 4. Februar e., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an den 
folgenden Tagen, in dem Hauſe zum Muͤhlhofe auf 
der Sieben Radebruͤcke Straße die zur Concurs⸗Maſſe 
des Kaufmann Louis Kanter gehoͤrigen, noch vor⸗ 
handenen Waaren und Effecten, beſtehend in leinenen, 
baumwollenen und halbſeidenen Baͤndern und Schnu⸗ 
ren, baumwollnen Spitzen, bunter Wolle, geſtickten 
Tüchern, Hauben und Schuͤrzen, Gaze, Mouffeline 
und Mull, fo wie die Handlungs -Utenfilien, als: 
Repoſitoria, Ladentafeln und Marktkoͤrbe, an den 
Melſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 16. Januar 1829. 

Der Stadtgerichts⸗Secretalt Seger. 


Bon 


i Bekanntmachung. 
Die im 
nen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe 
werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
vom ıften bis 16ten Februar 1829, die Sonntage aus⸗ 
genommen, in den Vormittags⸗Stunden von 9 bis 


12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten in ſeiner 


Wohnung und in Breslau durch die Herren Eichborn 
et Comp. ausgezahlt. Nach dem réten Februar wird 
die Aus zahlung geſchloſſen, und koͤnnen dann die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Johanni Termin 1829 ge⸗ 
zahlt werden. b 
Moritz Robert, General⸗Landſchafts⸗Agenf, 
Behrenſtraße No. 45. Charlottenſtraßen-⸗Ecke. 


In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir hier⸗ 
mit an: daß die dies faͤlligen Zins⸗Coupons der Groß⸗ 
herzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, vom ıten Febr. 
bis 1öten Febr. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Frey⸗ 
tag auf unſerem Comptoir realiſirt werden. 

a chborn & Comp. 
Zahlungs ⸗ Aufforderung. 

Saͤmmtliche hieſige und auswaͤrtige Debenten des 
Wein⸗Kaufmanns A. Brandt, fordere ich hiermit 
oͤffentlich auf: dem bereits ſchriftlich an dleſelben er⸗ 
gangenen Aufforderungen zur Bezahlung der mir von 
Obgenannten meinem Ehegatten gerichtlich cedirten 
Buchforderungen, binnen 14 Tagen zu genügen, 
widrigenfalls ich mich als dann genoͤthigt fehen werde, 
den gerichtlichen Weg gegen einen jeden Derſelben an⸗ 
zuſtrengen, welches zu beachten ergebenſt bittet: 

Breslau den Igten Januar 1829. 

Amalie Brandt geb. Fiedler, 
wohnhaft im goldnen Loͤwen vor dem 
Schweidnitz er Thore. 2 
Stammſchaͤfererei zu Frauen bayn. 
Vom 24ſten Januar an, ſtehen beſonders gute 
zweijaͤhrige Staͤhre auch Mutter -Vieh zum 
Verkauf. Muttern werden gezeichnet und nach der 
Schur verabfolgt. Die Heerde zeichnet ſich durch 
ihre Geſundheit aus. a 
Frauenhayn vor Schweidnitz den 24, Decbr. 1828. 
8 Graf Zedlitz Truͤtzſchler. 
Verkauf rußiſcher Lichte. 
Schoͤnſte, weiße, hell und ſparſam brennende, ge⸗ 
goſſene Caſanſche Lichte find angekommen und in Par⸗ 
thien, wie auch Pfundweiſe billig zu haben im Ge⸗ 
woͤlbe Nummer 18. am Ringe. As J 
e ä 

Dlenſtag als den goſten früh um 9 Uhr, werde ich 
auf der Ohlauer-Straße Nro. 84. einen Nachlaß, bes 
ſtehend in Porzelain, Glaͤſern, Meublement, Wäfche, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken, ſchoͤnen Kupferſtichen und 
diverſen Pausratb öffentlich verſt igern. 

S. Piere, conceſſ: Auct. Commiſſ. 
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Weibnachts⸗Termin 1828 fällg geworde⸗ 


ausgegeben: 


elterariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und bei G. p. Aderholz 
A (Ring ⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu 
abennn: 
32 leicht ausführbare, probate Mittel 
für die Geſundheit, 
Land⸗ und Hauswirthſchaft. 
Durch vieljaͤhrige Erfahrung gepruͤft und bewaͤhrt ge⸗ 
funden von einem praftifchen Oekonomen. 8. geb⸗ 
10 Sgr · 
Das Wahrfagen und Kartenlegen, 
Ingieihen das Prophezeihen aus Kaffeebodenſatz, und 
das Wachs ⸗„ Zinn» und Bleigießen, dargeſtellt 


von Letré. Ein noͤthiges Buͤchlein für Alle, welche 


ſich Kartenlegen oder ſonſt wahrſagen laſſen. 12, 
geheftet. 5 Sgr. 
Danzig. F. S. Gerhard. 
kiterariſche Anzeige 
Bel G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: f a 
Vierzig vorzuͤglich wirkſame Mittel 
zur Vertreibung und Vertilgung der Ratten, Maͤuſe, 
Kornwuͤrmer, Schaben, Wanzen, Motten, Kohl⸗ 


und Baum⸗Raupen, Erdfloͤhe, Ohrwuͤrmer, Ameiſen 


und noch anderer die Pflanzen zerftörenden Inſekten. 
Zum Nutzen für Jedermann. In Eouvert 
Preis 8 Sgr. 


Dieſe Sammlung der probateften und lelcht 


anwendbaren Mit tel wider die benannten ſchaͤd⸗ 
lichen Thiere, iſt nicht nur allen Oekonomen und Gar⸗ 


tenllebhabern, ſondern auch jedem Hauswirthe zu 


empfehlen. ö . 
Die Kunſt erfrorne Glieder 


ſicher und aus dem Grunde zu heilen. geb. 4 Sgr ⸗ 


Neues Faͤrbebuch 
für Haushaltungen, oder Sammlung beſter Farbe? 
Recepte, um Seiden⸗, Wollen⸗, Leinen⸗ und Baum: 


wollenzeuge aͤcht und dauerhaft ſelbſt zu faͤrben, n 


Anwelſung, wie man Wachs⸗, Theer⸗, Dils, Fett“ 


Wein⸗, Obſt⸗, Stock⸗, Tinten» und Eiſenflecke a 
allerlei Zeugen herausbringen und ſich verſchiedene 
Fleckkugeln bereiten kann. 


ring AM 
In Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlun 
(am großen Ringe No. 24.) wird unentgeld lich 


Einige Worte uͤber die Veſchuldigungen welche 
meiner Theater Direction gemacht worden, 
von Gottlob Benedict Bierey 
Neue Musikalien bei C. G. Förster 
Eberwein, Lenore, Liederspiel in 3 Abtheilun- 
gen von C. v. Holtei, vollständiger Klavieraus. 
zug, 1 Rthlr. 10 Sgr. — Daraus Ouverture un 


Preis 13 Sar. 


Entr’actes 121 8gr. — und das Lied vom Mantel 


5 Sgr. — 


Weg en plötzlicher Abreiſ 
ni einer Familie 
g d verſchiedene, noch gut conditionirte Meubles, als: 
in Fluͤgel, Secretair, Sopha, Stühle ꝛc., ſehr billig 
5 verkaufen. Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Bu⸗ 
Dau im alten Rathhauſe am Ringe. 

Ein großer Bettſack nebſt Reifefoffer 
wird zu kaufen geſucht: vom Anfrage- und Adreß⸗ 


Ureau im alten Rathbauſe am Ringe. 


Borſtorfer Aepfel⸗ Anzeige. 
Schöne reine, wirklich Leipziger Borſtorferaͤpfel 
empfing in Commiſſion und werden, wie auch Telto⸗ 
wrrrübchen, billig verkauft bei f 
J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. x 
Armbänder und Oamentaſchen 
erhielten eine ſehr ſchoͤne Auswahl neueſter Fagon und 
ehlen zu den wohlfeilſten Preiſen. 
Huͤbner & Sohn am Ringe No. 
2 der Schmiedebruͤcke. 
An z e i 9 f 
N Beſtes Stanzfußteogt, Lignum Sanctum in gro- 
en Stuͤcken zu Kegel⸗Kugeln, Mahagony⸗Fourniere 
und eine bedeutende Auswahl f u 
Venetianiſche Larven, 
erhielt und offerirt 
ie Kurzwaaren und Produkten⸗Handlung 
de Co hen junior, 


Bluͤcher⸗Platz No. 19. . 
BET, Eee 
' Friſche Gläger Kern« Butter, iſt neuerdings ange⸗ 
ee zu haben, Schweidnitzer Straße N. 7. 
ewoͤlbe. ; £ sei 


9 


43, ohnweit 


„S8. 


Ae aß N 
bt Beſter fließender großkoͤrnigter Aſtrachanſcher Ca⸗ 
Rh; und Elbinger marinirter und geräucherter Lachs 

billigſt zu bekommen, bei 


G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 


ö Carls⸗Straße Nro. 41. a 
E Vorfüglich ſchoͤne neue Nep. Datteln u 
He ſehr ſchoͤne füße große Aofelſinen, vollſaftige 
gi ner ate Schnitt Citronen erhielt und offerirt im 
Mein und Parthien nur moͤglichſt billig. 
A. Knauß, Kroͤnzelmarkt No. 1. 


Anzeige. ö f 
an aͤchte Teltower Ruͤbchen, beſten Limburger 
bo e, Gruͤnberger Champagner und gutes Stons⸗ 

effer Bier, empfiehlt i 
8 am Neumarkt zum wilden Mann und Mohr. 


ben, Tbeemometer und Barometer 
bine Art von J. C. Greiner sen. & Comp. ers 
ten wieder, und empfehlen zu billigen Preiſen 
Hübner & Sohn, 
am Ringe No. 43, ohnwelt der Schmiedebruͤcke. 
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randen aufmerkſam zu machen. 


— 
— 


Aner bieten. 


Anſtaͤndlge einzelne Perſonen, welche ſich den Sor⸗ 
gen des eigenen Hausſtandes entziehen wollen, kann 


der Unterzeichnete eine ihren Beduͤrfniſſen entſprechende 
Verbindung empfehlen, in welcher fie Wohnung, 


Koſt und Verpflegung gegen eine angemeſſene Verguͤ⸗ 
Beſonders wuͤnſche ich Vor⸗ 
heranwachſende Cu⸗ 


erhard, Subſenior. 1 


tung erhalten koͤnnen. 
muͤnder auf dieſe Offerte für ihre 


. 0... Öerbard, Subſenior. 
$ Agent 

Ein Lehrer, der ſowohl in 
prlvatim nach der neueſten Methode gründlichen Un⸗ 
terricht im katein, Rechnen, Calligraphie, in ſchrift⸗ 
lichen Auffägen. für das bürgerliche geben und in meh⸗ 


rern andern Gegenſtaͤnden, wie auch in den allererſten 


Elementen, für ein billiges Honorar ertheilt, wuͤnſcht 
noch eine Stunde beſetzt zu haben. 


ge. 
Lehranſtalten als auch 


Hierbei bemerkt 


derſelbe noch, daß eine Famille auch einige Kinder von 


andern Familien an der Unterrichtsſtunde mit Antheil 


treff des Honorars, theils um Wetteifer zu erregen. 


Schmiedebruͤcke No. 28. 


Einem Hauslehrer, 
welcher mehrere Sprachkenntniſſe beſitzt, der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, und ſich ſowohl durch ſchriftliche 
als mündliche Zeug niſſe über feinen moraliſchen Lebend 
wandel ausweiſen kann, if ein ſehr vorthellhaftes 
a: 75 7 5 5 0 
haler Gehalt und freien Station, an der Schle 
Grenze ſofort nachzuwelſen. Wo? e 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe am Ringe. 
west zur Kiesen and Conn 
doſe zur Klaſſen⸗ und Courant > Lotterie offerirt 
M. A. Stern, am Ringe No. 15. P 725 


Verlo r . 


Das Nähere ſagt der Antiquar Herr Boͤhm auf der 


nehmen koͤnnen, theils zur Erleichterung in Be⸗ 


Eleven, mit 150 bis 200 
ſagt das Anfrage⸗ 
fe rte. ns 


laͤne gratis. 


77 
worin eine Haube auf Spltzentäll 


Eine tel 2 
2 ckt, bene Flor? Band und einem Spitzen⸗ 
„Kragen, reichlich mit Spitzentuͤll garnirt, 
von ber Buͤttnerſtraße, Über den Bluͤcherpla 
Junkernſtraße, nach dem 
tendorf verloren gegangen 
Bert 200 a n een im goldnen ABC, 
ei der Frau Heinrichen gegen angeme Be⸗ 
lohnung abzugeben. a 128 h en Den 
DNeifegelegenbeit nach Berlım 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den osten 


und arſten d. Mts., iſt zu erfragen im goldn 
faß auf der Burenek⸗Gaſfe. frag goldnen Wein⸗ 


Eine Dame mittler Jahren, waͤnſcht einen follden 


Herrn oder eine Dame als Theilnehmer zu einem 
Quartiere von 3 bis 4 Zimmern auf einem gut ge⸗ 
legenen Platze. Auch will genannte Perſon fuͤr Pflege 
und Bedienung ſorgen. Näheres im Anfrage: und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 


iſt 


Schweibnitzerthore bi 5 
„Derehrliche Finder wird ge⸗ 


7 


% 


= 36 


BNermiethan e n. 


Die Fleiſcherei auf dem Sande Nos, 5. if i ob angt 3 
zu vermiethen. 0 


323383... ̃ ˙ . ̃˙—w 
Zu vermiethen Biſchofs-Straße Nro. 7. der 
ate Stock, beſtebend in 5 Stuben, 1 Cabinet, Speiſe⸗ 
kammer ꝛc., auf Verlangen mit Wagenplatz und 
Stallung, wegen ſchneller Verſetzung des ſetzigen 


Herren Miethers, ſchon mit Termino Oſtern zu bes 


ziehen. Näheres beim Eigenthuͤmer. 
Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße No. 7. 


Eine Stube mit Meubles und Bedienung iſt ſoglelch 
zu vermietben. Naͤheres in der Pushandlung am 
Ringe im alten Rathhauſe, erſte Etage. 


— — 


Auf der Herrenſtraße in No. 30. iſt die fie und zte 


Etage, wie auch das Parterre zu vermiethen und auf 
Oſtern zu beziehen, desgleichen ein Pferdeſtall bald. 


Das Naͤhere iſt in der zweiten Etage zu erfragen: st 


An gekommene Fremde. 


Am teten: Inu der goldnen Gans: ; 
don, Kaufmann, don Stettin; Hr. Huth, Kaufmann, von 
ankfurt a. M.; Frau mem ine, von Füͤrſtenſtein. 

m Rautenkranz: Hr. 
— Im blauen Hirſch: 


Hr. v. 
von Barzdorff; Hr. v 


Oberamtmann AR ganie. — Im goldnen Zepter? 3 u 
Frag ae d denten v. Remboweky, von Wiganow.“ garn: ee ar 
nnn Suchen Sapittifie, | Proufs, Engl. Anleibe von iti 
von Brieg; Frau Syndikus Koch, von Strehlen. — Im Dine, dite von 1322 
weißen Storch: Hr, v. Blumenstein, General Major, | pensiger Stadr- Obligat. in Tbl. 
von Konradswaldau. — Im NU Löwen: Hr. Ko⸗ 1 de ss 
* ede pant von Görperedorf. — Im Pere, G2 fers. Posener Plandhr 0. “ 
4 x Platka, Saplan, "son Bimmekdis, Univerſi⸗ Breslauer Stadt-Obligauionen 3 : = — 
E; Dur . 155 Ditto er ra e W 
Am sten: In den drei Bergen: Hr, Lenden, | Holt. Kans er Certißeste sn 2 
1 19 von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: ee eee le — 
H. Graf Dal Werme, von Mayland; Hr. Mathſac, Kaufm., Ditto Metall. Oblieat.” . va 2 
von u 3 Chriſtoſſel, ee a 8 Hr. Ba Audailie - Leah 2.165 0 2 
Kaufm., son, Dale ſſeldorff. — Na i Er AR 
Sa: Hr. v. Gr Ns, 91 70 47 Gleiwitz; 5 | Schles, Pendbr, von lee 2 a 2 
v. Welezek, von Laband. — u duen . Se 8 0 . = 
Fele Kreis Seceretair, dm teinau. — 2 De BE 3 
“Adler: Hr. v. Heldebrandt, Gutsbef., von Naſbe ee eee ee ee jr 
Lachmann, Gutsbef., von Ober-dangen, Del; Hr. Groß, r. rede ee — 
dant, von Brieg. — der großen Stube: Herr „„ „ee 7 


Hofmann, Ober Adnan, von Schedlal; Hr. d. Taclanews; 


Getreide⸗ Ba 1 Courant, (Preuß. 
Hoͤch ſter 


Hr. Barau⸗ 


Daree, Kaufmann, von Parig. 
Richthofen, n 
urgsdorff, von Reichau; Hr. Müll er. 


Eh Bitsbef zer „von Doszünsw. — 
rau Gen eralin v. ‚Dabrgwöte 2 Natey; Hr. Schau 
ehrer; von Moskau. Im Privat Logis: Herr 

. Weißen bach Gutebef 970 Bet Kloſterſir. No. 46 

11 ..... [!. 


m term Hanfe 
= 


Wechsel. Geld. m. 9 ‚Koupe von Breslau 
g n N Januar 1829. 


x Pr. Courant. 
"Wechsel - RE Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... N 1413, 25 
Hamburg in BAnỹ“j ... » 4497121 
n RT u} ar 
Ditto en 4 149 — 
Ln für 1 prä. Sterl. KR LIE 6.2031 — 
Pais für NR m A ae 2 2 
Leipzig i in Wechs. Zahl, 1033 — 
2 „re 1 ze 22 
Angeburzz . N 3103 4 — 
W — Bug) 
Pues, sek Al 1033 ge 
Bin d 5 RER FE N * 998 
Dit... 0... „ul A ER — 9972 
Geld- Course. 1 

Holland. Rand- Dueaten . „ 
Kaiser l. Dugc aten ed 9634 
Friedrichsd' or ir 1.1.2133 r 
Poln. Courant F 


Effecten - Course. 


Maaß.) Presta ve 127. Suse 1829. 


Mittler: Niedrigſter : 
Weitzen 2 Kthlr. 17 Sor. 5 pf. — 2 Kthlr. 2 Sgr. 9 pf. — 1 RKthlr. 18 Sgr. 6 1 
Roggen 1 Kthlr. 9 Sgr. 6 1 — 1 Kthlr. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. ⸗ pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 3 Sgr. IP — 1 Athlr. 1 Sgr. Pf. 
Hafer „ Rehlr. 28 Sgr. Pf. — + Rtble. ar Sgr. 5 Pf. — Kehlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


Diele Zeitu dg pen (mit Auenabme der Sonn / und Feſtiag e) täglich, im Poli der Wilhelm Wee 


Ken ſchen Buchhandlung und If auch 
Redakteur: 


u" 


„ir 


auf allen Koͤnigl. Doſtämtern 1 dabeg. 


wee Dr, Kuniſch. 


